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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zuerſt längere

Zeit allein und darauf mit dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Frhrn. v. Marſchall. Später folgte noch ein
Jängerer Vortrag des Chefs des Zivilkabinets.

Nach der „Kreuzzeitung“ liegt es in der Abſicht,
das Schulgeld für die höhtren Lehranſtalten zu er
höhen.

Wie ans Hamburg berichtet wird, arbeiten die
Sozialdemokraten in der jüngſt von ihnen ſelbſt ge
gründeten Tabakfabrik (Genoſſenſchaft) neun und eine
halbe Stunde täglich.

Ueber die Handelsvertragsverhandlungen zu
München leſen wir weiter in den Münch. Neueſt. Nachr.,
daß die erſte Leſung des Vertragsentwurfs raſch vorwärts
gehe. Sobald ſie beendigt ſein wird, werden die Delegirten
umfangreiche Berichte an ihre Regierungen abſenden und
neue Jnſtruktionen zu der zweiten Leſung erwarten. Die
hoffnungsvolle Stimmung der Delegirten auf einen raſchen
und zufriedenſtellenden Verlauf der Verhandlungen hat
durch die bisherigen Berathungen noch keinerlei Aenderung
erfahren. Auch bezüglich der Verhandlungen mit der
Schweiz ſcheint man ſich der Hoffnung auf eine Löſung
der wenigen ſchwebenden Streitpunkte, die, nach dem ge
nannten Blatte, nicht von einſchneidender Bedeutung ſein
ſollen, hinzugeben. Die Schweiz hat die Verhandlungen
ſediglich mit Rückſicht auf das Referendum abgebrochen
Laut dem römiſchen Blatte Don Chisciotte begegneten die
Verhandlungen mit den öſterreichiſchen Delegirten be-
deutenden Schwierigkeiten.

Die Reviſoren des bergmänniſchen Rechtsſchutz
Vereins im Saargebiet veröffentlichen eine Rechnungs-
ablage des Vereins für das Jahr 1891, durch welche das
Mißtrauen, das unter den Mitgliedern Platz gegriffen hat,
ſchwerlich beſeitigt wird. Zu einem Kaſſenbeſtand aus
1890 im Betrage von 13 737 kam eine Einnahme von
47484,41 ſo daß die Geſammteinnahme 61221,41
betrug. Dieſen Einnahmen ſtehen aber ſchon Ausgaben in
der Höhe von 58105,93 .4 gegenüber, ſo daß ſich in der
Kaſſe noch 3115,48 .4 befinden. Die Fahnenflucht der
Mitglieder des Vereins dauert fort, ſo daß jetzt, wie der
„Fraukf. Ztg.“ mitgetheilt wird, ihre Zahl kaum noch
des früheren Beſtandes beträgt.

Eine Berliner Zuſchrift des Peſter Llohd, von der das
Blatt bemerkt, daß ſie die Auffaſſung maßgebender politiſcher
Kreiſe wiedergebe, wendet ſich ſcharf gegen die ſranzöſiſchen
Lügen über das Beſinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und führt
dann aus, es laſſe ſich kaum verkennen, daß die öffentliche
Meinung in Paris ſich nach den ruſſiſchen Feſttagen nicht allein
in den Hoffnungen auf Revanche, ſondern auch in der gegen
wärtigen Staatsform Frankreichs und in der Propaganda
für die republikaniſchen Jdeen ungemein geſtärkt
fühle; während in Rußland der, Geſchmack an republikaniſchen
Dingen zugenommen zu haben ſcheine, ſei die Achtung der Re
vublikaner in Frankreich vor den alten Monarchien geſunken.

Koloniales. Die letzten Privatnachrichten von
Peters reichen bis zum 8. Juli d. J. und ſind vom Pare-

gebirge datirt. Der Reichskommiſſar beſand ſich damals mit
35 Askaris und 60 Trägern auf dem Vormarſch zum Kili-
mandſcharo. Den Reſt der ihm zur Verfügung geſtellten Kom-
pagnie hatte er unter Chef Johannes mit elwa 300 Trägern
bei Maſinde zurückgelaſſen, da der Lazarethgehülfe Herbſtle er

Nachdruck verboten.

Joſias von Wunſen.
Zur Erinnerung an ſeinen hundertſten Geburtstag

Von Waldemar Horn.
Am 25. Auguſt war ein Jahrhundert verſtrichen, daß

Chriſtian Karl Joſias Bunſen zu Korbach im Waldeck'ſchen
eboren wurde. Man wird dieſen Tag nicht in rauſchenden

r e feiern, denn der Mann, dem dieſe
Zeilen gewidmet ſind, gehört nicht zu den bahnbrechenden
Geiſtern der Nation. Gleichwohl hat ſein Daſein Spuren
in der Entwicklungsgeſchichte unſeres Volkes hinterlaſſen,
die niemals gänzlich verweht werden dürſten. Der Lebens-
lauf Bunſens iſt ſo eigenartig, ſo wechſelvoll, ſo phantoſtiſch,
um nicht geradezu abenteuerlich zu ſagen, daß er ſchon an
und für“fich es rechtfertigen muß, wenn man die einzelnen
Haupterſcheinungen deſſelben unſerem gegenwärtigen Ge-
ſchlecht darſtellt. Zudem hat Bunſen oft genug von be-
deutſamer Stelle aus einflußreich auf mancherlei öffent-
liche Geſtaltungen in dem Leben unſeres Volkes einzu
greifen verſücht, in deſſen Geſchichte er ſeinen ganz be
5timmten Platz behaupten wird. Wie ein Stück verkörperter
Romantik nimmt ſich dieſer phantaſtiſche Lebenslauf Bunſens
aus. Oder ereignet es ſich etwa oft in der Welt, daß ein
deutſcher Jüngling, aus den kleinſten bürgerlichen Ver
hältniſſen hervorgegangen, mit den kärglichſten Mitteln
ausgeſtattet, eine Hochſchule bezieht, um klaſſiſche Sprachen
und Theologie zu ſtudiren, ſchließlich dahin gelangt, die
wichtigſten diplomatiſchen Vertretungen eines Großſtaates
zu übernehmen? Klingt es nicht wie ein Märchen, wenn
man erfährt, daß der gänzlich mittelloſe junge Doctor, der
nach Beendigung ſeiner Studien die Stelle eines Erziehers
und Leiters eines reichen Amnerikaners übernimmt, zuletzt
preußiſcher Geſandter bei der römiſchen Curie und ſpäter bei
der Königin Victoria von Englaud wird? Man dürfte in
unſerer ganzen Jahrhunderte alten Gelehrtengeſchichtevergeblichnach einem zweiten, ähnlichen Beiſpiele ſchen Höchſtens

daß may dem Lebenslaufe Bunſens den Leibyißens an

re
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krankt war. Die Kompagnie ſollte Dr. Peters langſam folgen
und ſich in Moſchi wieder mit ihm vereinigen. Die Pallo-
tiner Miſſionare haben die Station, welche ſie in Kamerun
im Gebiet des Hänptlings Ntoko am Unterlauf des Sannaga
angelegt haben, Marienberg genannt. Seit Oſtern iſt die Station
in ihren Haupttbeilen fertig. Die Zahl der Schüler, denen die
Miſſionare Unterricht ertheilen, beträgt jetzt 20. Aus Kaiſer-

ilhelmsland ſind in Bremen gleichzeitig mit der er-
wähnken Sendung trefflichen, Tabaks 33 Ballen Neu-Guineg-
Baumwolle angekommen. Sie zeichnen ſich, wie die „W.8
ſchreibt, durch ein kräftiges, langes, ſeidenglänzendes, jedoch etwas
gelblicheres Haar aus und erzielten deshalb den koloſſalen Preis
von 110 4 das Pfund das iſt 27, Mal ſo viel, als middling
amerikaniſche und dem Preiſe für SegJsland- Baumwolle ähnlich.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten von Heyden iſt nach Kolberg und ſodann
mit Urlanb nach Vorpommern (Cadow bei Völſchow) abgereiſt.

Erlaß des Königlichen Stagts miniſteriums betreffend
Abänderung des Regulativ vom 30. November 1883 zu dem
Geſetze, beireffend die Befähigung für, den höher e,n
Verwaltungsdienſt, vom 11. März 1879 (G.-S. S. 160).

Auf Grund des t 15 des Geſetzes, betreffend die Befähigung
für den höheren Verwaltungsdienſt, vom 11. März 1879 (G.
S. S. 160) wird beſtimmt:

An Stelle des S 19 des Regulagtivs vom 30. November 1883
tritt folgende Vorſchriſt:

8 19. Die Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungs-
beamte beſteht aus einem vom Könige auf Vorſchlag des
Stagts miniſteriums ernannten Präſidenten und. aus acht auf
Vorſchlag der Miniſter des Innern und der Finanzen vom
Staatsminiſterium ernannten Mitgliedern.

An den Prüfungen haben, außer dem Präſidenten, regel-
mäßig vier von demſelben zu beſlimmende Kommiſſionsmit-
glieder theilzunehmen. Zur VBeſchlußfähigkeit der Kommiſſion
net aber die Theilnahme des Präſidenten und zweier Mit
glieder.

Berlin, den 3. Juli 1891.
Das Königliche Staats- Miniſterium

Die ſtädtiſchen Behörden haben zum Dank für den
Bau der EiſenbahnZweiglinie Terespol-Schwetz am 14.
Jnni d. J. den Staatsminiſter v. Maybach zum Ehreu-
bürger der Stadt Schwetz ernannt.

Die Schweidnitzer Strafkammer verurtheilte den
Redakteur des „Proletarier aus dem Rieſengebirge“, Max
Baginski, wegen mehrerer Preßvergehen zu einer Ge-
ſammtſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten Gefängniß.

Zum Befinden des Großherzogs von Schwerin
meldet man aus Schwerin vom 26. Auguſt: Die Nacht-
ruhe des Großherzogs war durch Athemnoth geſtört, gleich
wohl iſt das Befinden zufriedenſtellend.

Gelegentlich der geſtrigen Hoftafel hatte der
Kaiſer auch Veranlaſſung genommen, das neuerdings aus
Weizenmehl gebackene Commisbrot einer eingehenden
Prüfung noch perſönlich zu unterziehen.

Im Freihaſen zu Bremen trafen die PanzerFahrzeuge
zMücken, „Salamander“, „Viper“ und „Chamäleon“ ein. Die
Jnſpection des Fahrwaſſers der Weſer ergab ein
günſtiges Reſultat. Die 14 Fuß tief gehenden Fahrzeuge
kamen ohne Hinderniß an.
S Als freiſinniger Kandidat für die ReichstagsNachwahl
in Stolp wurde nach der „D. Z.“ Herr DauHohenſtein faſt
einſtimmig erklärt.

Reform der Perſonentgrife. Zu den Mittheilungen
über die Abſichten des Miniſters v. Thielen betreffs Reform
der Perſonentarife auf den Eiſenbahnen bemerkt der „Berl.
Actionär“:

„HVach unſeren zuverläſſigen Jnformationen beruhen
dieſe ſämmtlichen Angaben lediglich auf Vermuthungen,
denen alle Grundlagen mangeln. Nachdem die Einführung
des unter der Verwaltung des Herrn v. Maybach in Aus

die Seite ſtellen könnte. Welch eine glücklich Vereinigung
bemerkenswerth hervorragender Eigenſchaften müſſen nicht in
dieſen Korbacher Bürgersſohn zuſammengewirkt haben, um
denſelben auf ſolche glänzende Höhenſtellungen in unſerem
geſellſchaftlichen Leben hinanzuführen? Die Natur hatte
über ihn ein reiches Füllhorn ſeltenſter Gaben ausgeſchüttet.
Er war nach jeder Richtung hin auf das Glücklichſte ver-
anlagt. Mit einer ungemein raſchen Auffaſſung verband
er den eiſernſten Fleiß. Aber weit entfernt, daß ihn die
anhaltende gelehrte Beſchäftigung ſchwerfällig machte, trug
ſie umgekehrt dazu bei, ſeinem ohnehin leicht beweglichen
Geiſte einen wahrhaft dichteriſchen Schwung zu verleihen.
Seine raſch entzündliche Einbildungskraft erfüllte ſich mit
weltumſpannenden Vorſtellungen, die an ſeiner unermeß-
lichen Kenntnißfülle eine reiche, unerſchöpfliche Nahrung
fanden. Dazu geſellte ſich eine völlig natürliche Anmuth

im Verkehr, eine angeborene Vornehmheit im Umgang,
welche durch eine innere Lebhaftigkeit des Empfindens nur
um ſo beſtrickender wirken mußte und last not least
eine ebenſo ungewöhnliche, männlich-ſchöne Perſönlichkeit.

Nachdem er die Univerſitätsſtudien vollendet hatte, be
annen ſeine Wanderjahre, die er, ſeinen gefaßten wiſſenſchaſtüichen Rieſenplänen entſprechend ausgeſtalten und

auszudehnen beabſichs te. Nicht mehr und nicht weniger
will der zweiundzwanzigjährige Bunſen mit ſeinen Forſch-
ungen darlegen, als „die Jdee der Philoſophie in ihrem
Verhältniß zum Glauben, zur Philologie, zur Hiſtorie“.
Das iſt ſein ausgeſprochenes Ziel, und um daſſelbe er
reichen zu können, ſtrebt er danach, „des weiten und
fernſten Oſtens Sprache und Geiſt r
in ſeine Wiſſenſchaft und ſein Vaterland“. as iſt
fürwahr wiſſenſchaftliche Romantik in denkbar großartigſtem
Style, und er geht wirklich ſehr bald an die Vorarbeiten
ur Ausführung dieſes wiſſenſchaftlichen Gedankens. Alleinin junger amerikaniſcher Zögling Aſtor verläßt plötzlich

Europa, und Bunſen ſieht ſich durch dieſen Umſtand ge
nöthigt, ſeine in's Ungeheure gehenden wiſſenſchaftlichen
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183. Jahrgang,

ſicht genommenen Reformtarifes für den Perſonenverkehr
an der Finanzlage des Staates geſcheitert iſt, verbietet es
ſich von ſelbſt, daß der gegenwärtige Herr Miniſter der
öffentlichen Arbeiten noch weitergehende Ermäßigungen vor
ſchlägt. Welcher Art aber die Vorſchläge ſein werden, um
die Tarifreformfrage zu löſen, darüber ſind bisher noch
keinerlei Entſcheidungen getroffen worden, und nur um
Vorſchläge kann es ſich überhaupt handeln, da die Finanz
verwaltung jetzt wie früher in der Frage ein ſehr gewich

tiges Wort r n hat.“Der Prinz von Wales traf vorige Nacht in Kiel ein und
fuhr ſofort mit dem däniſchen Poſtdampfer „Skirner“ nach Ko
penha gen weiter.

Fürſt Bismarck befindet ſich, nach der „Pommer-
ſchen Reichspoſt“, entgegen den von uns erwähnten Mel
dungen der „Volkszeitung“, die wir als nicht ſehr verläß-
lich bezeichnen zu müſſen glaubten, zur Zeit vorzüglich-
Alle, welche ihn in letzter Zeit geſehen, ſeien erfreut geweſetz
über die körperliche und geiſtige Friſche deſſelben.

Entſprechend der bisherigen Verſchiedenheit in der Be
meſſung der Steuerſätze und der Veranlagung zwiſchen der
Klaſſen und klaſſiſizirten Einkommenſteuer war auch die Steuer
erhebung verſchieden geregelt. Als mit der Einkommenſteuer
reform die erſtere Verſchiedenheit beſeitigt wurde und die Ein
kommen von 900 Mark anfwärts nach einem einheitlichen Tarife
zur Staatsſteuer herangezogen ſowie auch abgeſehen von der
Deklarationspflicht, gleichmähßig veranlagt werden ſollten, lag der
Gedanke nahe, auch die Steuererhebung einheitlich zu regeln-
Es boten ſich dafür zwei Wege: entweder man überließ die Er
hebung ganz den Kommunen oder der Staat ſelbſt nahm ſie
in die Hand. Jedoch man mußte ſich bald überzeugen. daß vor
der Durchführung des neuen Einkommenſteuergeſetzes an die
Verwirklichung des Planes in der einen oder anderen Richtung
nicht zu denken war. Der 8 73 des neuen Einkommenſteuergeg
ſetzes weiſt denn auch die Beſtimmung auf, daß es hinſich ich
der örtlichen Erhebung der Steuer bis auf Weiteres bei dew
beſtehenden Vorſchriften mit der Maßgabe verbleibt, daß die
bisher zur örtlichen Erhebung der Klaſſenſteuer verpflichteten
Gemeinden und Gutsbezirke die Steuer von Einkommen von
nicht mehr als 3000 zu erheben haben. Für die Steuerer-
hebung erhalten die Gemeinden und Gutsbezirke eine Vergütung
von 2 pEt. der Jſteinnahme der Steuer Demnach wird alſo
die Stenererhebung vorläufig auch in Zukunſt ſo wie bisher ge
handhabt werden. Die Verhandlungen über die einheitliche
Regelung der Steuererhebung ſchweben jedoch noch und es ſteht
u hoffen daß ſie nach völliger Durchführung des neuen
e menſtekerneſeses zu einem poſitiven Ergebniß führen

werden.

Das Zukunftsbrod nach dem Rezept der Freiſinnigen.
Bekanntlich ſtößt der Vorſchlag reſp. das Vorgehen der Militär
Verwaltung, den Roggenbedarf zu verringern, indein man
Weizen reſp. andere Getreidearten zur Miſchung mit Roggen
verwendet, auf allerlei Bedenken von freihändleriſcher Seite, die
in Regel mit einem hygieniſchen Mäntelchen ausſtaffirs
werden.Demgegenüber möchte man doch auf, einen Artikel des „Se-
paratbeiblatts des Berliner Tageblatt' über Landwirtbſchaft.
Gartenbaun und Haus wirthſchaft vom 1. Juli 1887 aufmerkſam
machen, der ſich mit dem „Brot der Zukunft und der „Löſung
einer landwirthſchaftlichen Frage in Deutſchland' befaßt.

Jedermann wiſſe, heißt es dort, daß es auf die Länge kaummöglich. ſei, unſeren Koruban gegenüber dem Andrängen des
Auslandes zu erhalten, aber Niemand ſtelle die Frage: Müſſen
wir denn gerade Korn erzeugen Die Chemiker erwiderten un
verzüglich: „Zu Brot braucht man kein Korn, man kann das
Mehl auch aus Kartoffeln herſtellen.“ Dann wird ein Rezept
gegeben, dieſes Kartoffelmehl herzuſtellen und zu Brot zu ver
backen; wolle man den Unterſchied des geringeren Klebergehaltes
ausgleichen, ſo ſolle man anſtatt mit Waſſer mit entrahmter

niſchen Lebensart, welche er ſich auf ſeinen bisherigen
Reiſen erworben, Dank der umfaſſenden und von originaler
Erfaſſung durchdrungenen Gelehrſamkeit, gewinnt Bunſen
die Zuneigung Niebuhrs, des berühmten Geſchichtsſchreibers
des alten Rom, der ſoeben wir ſchreiben das Jahr 1816

zum preußiſchen Geſandten beim Papſte ernannt worden.
Eine Geſandtſchaft wie dieſe dürfte es kaum je wieder ein
mal gegeben haben. An ihrer Spitze ſteht ein Gelehrter
von Weltruf; als Legationsſekretär iſt ihr ein junger Philo-
ſoph, nämlich Brandis, beigegeben, und um das Collegium
u vervollſtändigen, tritt Bünſen als Dritter hinzu. Dieſer
intritt in die praktiſche Diplomatie bildet den entſcheiden-

den Wendepunkt in dem Leben Bunſens. Die Verbindung
mit einer ungemein geiſtvollen und reichen Engländerin,
mit Miß Fanny Waddington, geſtattet Bunſen, ſich in der
vollſten Unabhängigkeit ſein Leben auszugeſtalten. Er kam,
durch ſeine Stellung und durch ſeine günſtigen äußeren
Verhältniſſe unterſtützt, mit den großen und einflußreichen
Kreiſen der römiſchen, wie der europäiſchen vornehmen Ge-
ſellſchaft in unmiltelbare Beziehungen, und überall wußte
er ſich nicht nur zu behaupten, ſondern den Alles beleben-
den Mittelpunkt auszumachen. Die damolige preußiſche
Geſandtſchaft in Rom leuchtete in der That wie ein Stern
erſten Ranges an dem blendenden Himmel Roms und das
eſellſchaftliche wie das wiſſenſchaftliche Treiben im PalazzoCaffaredll in Rom verlieh dem preußiſchen Namen einen

Glanz, der die meiſten überſtrahlte. Nach allen Richtungen
hin wirkte Niebuhr und ſeine Umgebung anregend auf die
römiſchen und zurück auf die preußiſchen Verhältniſſe.
Bunſen namentlich war unermüdlich thätig. Autiquariſche,
philologiſche und theologiſche Studien wechſelten mit ein-
ander ab. Für die nen ſich bildende evangeliſche Gemeinde
in Rom richtete er die Liturgie und die Agende ein. Durch
alle dieſe kirchlichen Beſtrebungen trat er zu dem frommge-
ſinnten Könige Friedrich Wilhelm III. in nähere Bezieh-
ungen und der König überhäufte den jungen Geſandtſchafts-

Beſtrebungen ein wenig einzuſchränuken. Das Glück bleibt
ihm indeſſen vorerſt treu. Donk ſeiner vollendet weltinäu

rer der mit ungewöhnlichem Freimuth ſeine abweichen
en Anſichten über evangeliſchen Gottesdienſt geltend zu

U wocheh wößte, ohne iemols die keine höfilche Sike zu



Milch backen, durch deren Verwendung gelange man „zu einem
viel edleren Brote, als der bloße Roggen es liefert.

Daß dieſes damalſge „Zukunftsbrot' des genannten Blattes
den Vergleich mit dem aus einem Gemiſch von Roggen, Weizen
oder anderen Getreidearten hergeſtellten doch kaum aushalten
dürfte, braucht wohl nicht erſt bewieſen zu werden damals aber
einpfahl man dieſes Brot, um unſere Landwirthe von dem
„Jrrthum' zu bekehren, „gerade Korn erzeugen zu müſſen“; denn
auch damals war von der Nothwendigkeit des Schutzes unſeres
Kornbaues durch Zölle viel die Rede. Damals alſo verwies
man die Bevölkerung auf Kartoffelbrot, heute aber ſoll unſer
Magen RoggenWeizenbrot durchaus nicht vertragen können!

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Die Ruſſifizirung in den Oſtſeeprovinzen

hat wieder eine neue VBethätiaung erhalten. 33 der „Rigaer
Senatszig.“ ſind die Namen der 65 Perſonen (meiſt Deutſche)
publizirt, die aus der ruſſiſchen Unterthanenſchaſt entlaſſen ſind;
darunter beſinden ſich auch ſehr viele Balten, wie Baron Viktor
p. Behr und Max v. Oettingen, einer der ehemaligen Haupt
führer der Rigaſchen Oppoſition gegen die Rnuſſifizirung der
baltiſchen Provinzen. Jn der deutſchen provinziellen Preſſe,
welche ſo lange eine c zu wahren verſtanden
hat, beginnen jetzt ſcharfe Differenzen aufzutauchen. Der
Redakteur der Libanſchen Zeitung Herr Eberbard Kraus hat
die deutſchballiſche Fahne preisgegeben, wirft den Deutſch Balten
Dünkel und Unfähigkeit vor, die Forderungen der Zeit zu ver
ſtehen, und ſucht offenbar Füblung mit den die 9 uſſifizirung
der Provinzen leitenden Perſonen. Die „Moskowskija Wiedo-
moſti“ zollen dafür Herrn Kraus warmes Lob als dem einzigen
talentirten baltiſchen Journaliſten, während die in ine er
ſcheinende „Düng-Heitung' des Dänen Hornemann die heſtigſten
Angriffe gegen Kraus bringt, ihn einen Pamphletiſten nennt 2e.
Ratürlich muß dieſer häusliche Krieg das örtliche Deutſchthum
noch mehr ſchwächen und entmuthigen. Die Ruſſen andererſeits
zeigen oft große Opferwilligkeit, die Aufgaben der Regierung in
den baltiſchen Provinzen zu unterſtützen. So hat dieſer Tage
noch in Riga ein reicher Ruſſe, der ungenannt bleiben will, ein
Kapital von 100 000 Rubel geſpendet, aus deſſen Zinſen der
Bau orthodoxer Kirchen in den baltiſchen Provinzen gefördert
werden ſoll.

Ueber die ungarfeind lichen Kundgebungen
des krogtiſchen Militärs gelegentlich der letzten Anweſen-
heit des Kaiſers in Fiume, über welche wir ſeiner Zeit be
richteten, iſt nunmehr die ſofort angeſtellte amtliche Unterſuchung
zu Ende geführt worden. Dieſelbe ergab die Richtigkeit des da
mals wiedergegebenen Polizeiberichts, wonach Hauptmann
U zelac die Aeußerung that, er habe nicht übel Luſt, ſeine
Leute in das Volk hineinpfeffern zu laſſen. Auch wurde feſtge
ſtellt, daß die Soldaten von hervorragenden Fiumaner Vürgern
zu ungarfeindlichen Kundgebungen mittels Geldſpenden veran
laßt worden waren. Jn dieſem Sinne wird dem Parlamente
berichtet werden, in dem ſich dann leicht ähnliche, Szenen wie
diejenige, welche zum Duell zwiſchen Uzelac und Ugron führte,

wiederholen dürften. ßRumänien., Jn Bukareſt iſt das Gerücht verbreitet-
daß el der Haltung der in Venedig weilenden Königin-
welche Fräulein Vacarescu nicht verabſchieden will, eine Kabinets-
kriſis drohe. Man ſpricht von einer Preſſion auf den König,
die Königin ſolange vom Staatsgebiete fern zu halten, bis ſie
ſich der Staatsraiſon füge.

Vom chileniſchen Bürgerkrieg.
Eingehende und zuverläſſige Berichte über die Schlacht

am Aconcagua, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach für den
Verlauf des Bürgerkrieges in Chile entſcheidend ſein wird,
können ſobald nicht eintreffen. Das Gelände, auf dem dieſe
nach ihrer politiſchen wie ihrer militäriſchen Seite gleich
intereſſanten Ereigniſſe in dieſen Tagen ſich abgeſpielt haben,
beſchreiben die Times folgendermaßen Die Kongreßtruppen
haben offenbar in der Furt bei Concon, von den Geſchützen
ihrer Flotte gedeckt, den Aconcagna durchſchritten. Der
Landungsplatz Quintero Bai liegt von Concon in der Luft-
linie etwas über 6 Km entfernt, die Wegſtrecke iſt jedoch
doppelt ſo lang. Von Concon ab ſüdlich wird der Weg
zeſſer und das Gelände freier, dort liegt 5 km ſüdlich an
der Straße nach Valparaiſo die kleine Stadt Vinna del
Mar, ein beliebter Sommeraufenthalt der Bewohner von
Valparaiſo und Santiago. Bei Vinna del Mar iſt die
Gegend ziemlich eben, es war dort ein Rennplatz angelegt
worden, auf dem ſpäter ein militäriſches Lager aufgeſchla-
gen wurde. Der Ort liegt an der Eiſenbahn Santiago-
Valparaiſo, etwa eine Wegſtunde von letzterem entfernt.
Die Bahn zieht ſich an hohen Klippen vorüber am Meeres-
ufer entlang, an einer Stelle mußte der Fels durchſtochen
werden, und wenn dieſer Tunnel unwegſam gemacht iſt,
ſieht ſich der Gegner gezwungen, einen großen Umweg über
die Felſen, die ſieben Schweſtern genannt, zu machen.
Trotz der Behanptungen, daß die Kongreßtruppen die Bahn-
verbindung Santiago-Valparaiſo zerſtört hätten, würde es
nicht unmöglich ſein, von dem etwa 70 km entfernten San
tiago Truppen auf das Schlachtfeld zu ſchaffen, vorausge-
ſetzt, daß der halbwegs zwiſchen beiden Hanuptſtädten lie-
gende Viadukt über den Maquis nicht zerſtört iſt. Bei
Vinna del Mar liegt an der Küſte das Fort Callao, das,
wie die übrigen Befeſtigungen um Valparaiſo, vor einem

verletzen, mit Zeichen ſeiner Gunſt und ſeines Vertrauens. Jn
den Verhandlungen mit der römiſchen Curie, welche Niebuhr
zu einem gewiſſen Abſchluſſe brachte, zeigte Bunſen eine nicht
geringe diplomatiſche Gewandtheit. Er hatte durch den jahre-
langen vertrauten Umgang mit den Monſignori des väpſt
lichen Hoſes mancherlei ſchätenswerthe Kenntniſſe ſich ange
eignet, ſodaß es zuletzt nicht mehr Wunder erregen konnte,
als Bunſen nach dem NRücktritte Niebuhrs die Vertretung
Preußens beim heiligen Stuhle übertragen wurde. Die erſten
Jahre ſeiner Geſandtſchaft waren die glücklichſten. Bunſen war
ſchon vermöge ſeiner ungewöhnlichen Gelehrſamkeit in einer
Achtung gebietenden Stellung. Dazu kam noch ſeine ungemein
bewegliche Auffaſſung der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe,
die durch die Julirevolution in keine geringen Erſchütterungen
gerathen waren. Es will ſchon etwas bedeuten, daß ihm, dem
bürgerlichen Gelehrten, dem Proteſtanten die Abfaſſung einer
Denkſchrift an die päpſtliche Regierung übertragen und von
allen bei der Curie beglaubigten diplomatiſchen Vertretern gut

eheißen wurde. Allein die eigentlichen preußiſchen Verhand
ungen mit der Curie, namentlich die Löſung der Frage von

den gemiſchten Ehen, rückten nicht von der Stelle. Der Streit
glomm unter der Aſche jahrelang fort und es iſt weltbekannt,
welch ein unvermuthetes Ende derſelbe dann ſpäter genommen.Als der unbeugſame Erzbiſchof von Köln, der de Droſte
von Viſchering, die kirchliche Firſegruga der gemiſchten Ehen
verweigerte, wenn nicht die katholiſche Braut vorher die Zuſage
der katholiſchen Kindererziehung abgegeben, da ließ die preußiſche
r v den widerſpenſtigen Kirchenfürſten gefangen nehmen
und nach der Feſtung Minden abführen. Daß unter dieſen Um
ſtänden für Bunſen fortan keines Bleibens mehr in Rom ſein
konnte, war für Jedermann klar nur für ihn ſelber nicht.
Er ſchlug die ihm in Berlin angebotene Stellung eines Gene-
raldirektors der Muſeen aus und begab ſich in ſeiner unbegreif-
lichen Vertrauensſeligkeit auf, den äußerſt gefährlichen Geſandt-
ſchaftspoſten nach Rom zurück. Nicht un wahrſcheinlich iſt es,
daß der damalige Lenker der europäiſchen Politik, der Fürſt
Metiternich in Wien, auf Vnunſen in dieſer Richtung beſtimmend
eingewirkt haben mochte. Was vorauszuſehen war, traf ein.
Papſt Gregor VI. verweigerte dem preußiſchen Geſandten den
Empfang und ſomit war Bunſens Miſſion in Rom zu Ende.

mm I. April 1838 erhielt er ſeine Entlaſſung und zwar n
ies gnädigen Urlaubs, den er vorerſt jedoch nicht in Berlin

Angriff von der See aus ſichern joll, nach Süden ſchließen
ſich an die Batterien Pudeto und Caleta mit einigen Ge
ſchützen. Es ſind die einzigen vorgeſchobenen Befeſtigungen
nördlich von Valparaiſo. Südlich der Stadt liegen an
der Bucht drei wichtige, mit ſchweren Geſchützen bewaffnete,
ſtark befeſtigte Batterien und die alte Citadelle. Jhre Ge
ſchütze beherrſchen nur die Seeſeite. Nach der Landſeite zu
iſt die Stadt von ſteinernen Mauern mit zahlreichen Thoren
umgeben, ſie können von der Feldartillerie mühelos zuſam
mengeſchoſſen werden.

Ohne eine Bürgſchaft für die Richtigkeit übernehmen zu
wollen, fügen wir ſchließlich eine Depeſche aus dem Hirſch Bureau
an, die über die Lage der Jnſurgenten folgendes zu erzählen
weiß: Den neueſten Nachrichten. aus Lima zufolge berrſche
durchaus kein Zweifel mehr darüber, daß Balmacedas Erfolg
ein vollſtändiger e und daß ſich die i epten beiValparaiſo in hilfloſer Lage befinden. Es ſcheint, daß Balmaceda
von den Plänen der Jnſurgenten unterrichtet, daher völlig vor
bereitet war, ſohin auch die Expedition gegen Jquique nicht
ausgeführt, ſondern den in der Jnſurgenten erwartet habe.
Der neugeiwählte Präſident Elaudio Vicnna unterſtützt Balmaceda
nach Kräften. Es ſcheint, daß Letzterer die Ankunft des ge
panzerten Kreuzers „Preſidente Erraruriz“ abzuwarten gedenkt,
bevor er einen Angriff zur See unternimmt. Die Schlacht,
welche mit der Niederlage der Jnſurgenten endete, ſoll eine ſebr
blutige und hartnäckige geweſen ſein. Es focht Mann gegen
Mann und wurde Pardon weder Felordert noch gegeben. Die
meiſten Gefangenen ſind verwundet.

Trunkſuchtsgeſetz.
Jm Reichsamt des Jnnern iſt nunmehr der Enlwurf eines

Geſetzes, betreffend die Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger
Getränke fertig geſtellt. Wir heben daraus folgende Beſtimm-
ungen bervor:
v gen s 33 der Gewerbe Ordnung ſoll folgende Faſſung er
alten.Wer Gaſtwirtbſchaft, Schankwirtbſchaft oder Kleinhandel

mit Branntwein oder Spiritus betreiben will, bedarf dazu der
Erlaubniß. Dieſe Erlaubniß iſt von dem Nachweiſe eines vor
handenen Bedürfniſſes abhängig. Sie iſt außer dem Falle
mangelnden Bedürfniſſes nur dann zu verſagen 1. wenn gegen
den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, welche die Aunghme
rechtfertigen, daß er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei.
des verbotenen Spiels, der Heblerei oder der Unſittlichkeit miß-
brauchen werde; 2. wenn das zum Betriebe des Gewerbes be
ſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffenbeit oder Lage den polizei-
lichen Anforderungen nicht genügt. Vor Ertbeilung der Erlaub
r die Ortspolizei- und die Gemeindebebörde gutachtlich
zu hören.Den Kleinhändlern iſt verboten, Branntwein oder Spiritus
in Mengen von weniger als l abzugeben.

Die Ertheilung der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Brannt-
wein oder Spiritus iſt in Ortſchaften von mehr als 5000 Ein-
wohnern an die Bedingung zu knüpfen, daß das Gewerbe nicht

a dndudg mit einem Kleinhandel anderer Art betrieben
erde.
Räume, welche zum Betriebe eines anderen Gewerbes dienen.

dürfen zum Betriebe einer Gaſt oder Schankwirthſchaft nicht
benutzt werden und mit den für dieſen benutzten Räumen nicht
in unmittelbarer Verbindung ſtehen. Die höheren Verwaltungs-
behörden ſind befugt, im Einzelfalle Ausnahmen von dieſer Vor
ſchriſt zuzulaſſen.

Jn jeder Gaſt oder Schankwirthſchaft muß Vorſorge ge-
troffen werden, welche es ermöglicht, den Gäſten auch andere
als geiſtige Getränke, ſowie die nach Lage der örtlichen Ver-
hältniſſe zu beſchaffenden Speiſen zu reichen.

Goaſt- und Schankwirtde ſind verpflichtet, ſelbſt oder durch
eine geeignete andere Perſon für die Aufrechterbaltung der Ord
nung in ihren Räumen zu ſorgen und alles zu verhindern, wo
durch der Mißbrauch geiſtiger Getränke gefördert werden kann.

Durch Polizeiverordnung kann der Ausſchank geiſtiger Ge-
tränke und der Kleinhandel mit Brauntwein oder Spiritus
Morgens vor 8 Uhr verboten und rein tig vorgeſchrieben
werden, daß die Räumlichkeiten, welche dem bezeichneten Ge
werbebetriebe dienen, ſo lange geſchloſſen zu halten ſind.

Den Gaſt und Schankwirthen iſt verboten, Perſonen,
welche das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und ſich
nicht unter der Aufſicht greßiahriggt Perſonen befinden, geiſtige
Getränke zum Genuß auf der Stelle zu verabreichen. Dieſes
Verbot findet keine Anwendung auf die Verabreichung zur Be
friedigung eines Bedürfniſſes der Erfriſchung auf Reiſen, Aus-
flügen und bei ähnlichen Gelegenheiten.

Den Gaſt und Schankwirthen ſowie den Kleinhändlern
mit Brannkwein oder Spiritus iſt verboten, offenſichtlich Be
trunkenen ſowie ſolchen Perſonen, von welchen ſie wiſſen, daß
ſie innerhalb der letzten drei Jahre wegen ärgernißerregender
Trunkenheit als gewohnheitsmäßige Trinker rechtskräſtig ver
urtheilt worden ſind, geiſtige Getränke zu verabreichen. Gaſt
und Schankwirthe dürfen einen Vetrunkenen, dem ſie in ihrem
Gewerbebetrieb geiſtige Getränke verabreicht baben, aus ihren
Räumen nur dann hinausweiſen, wenn in hinreichender Weiſe
dafür Sorge getragen iſt, daß er nach Hauſe oder auf eine
Polizeiſtelle geſchafft wird. Die den Wirthen erwachſenen noth
wendigen Auslagen fallen dem Betrunkenen zur Laſt.

Gaſt und Schankwirthe dürfen geiſtige Getränke zum Genuß
auf der Stelle nicht auf Borg verabreichen.

Forderungen für Getränke, welche dieſer n zu
wider verabfolgt ſind, können weder eingeklagt noch in ſonſtiger
Weiſe geltend gemacht werden. ter in Folge von Trunkſucht ſeine Angelegenheiten nicht zu
e vermag, oder ſich oder ſeine Familie der Gefahr des
Nothſtandes ausſetzt oder die Sicherheit Anderer gefährdet, kann
entmündigt werden. Der Entmündigte ſteht in Anſehung der

verleben ſollte. Bunſen ſiedelte alsdann nach der engliſchen
Heimath ſeiner Frau über, wo er in freiem Verkehr mit den
angeſehenſten Männern der Nation in beneidenswerther Stellung
ſeinen wiſſenſchaftlichen Neigungen folgen konnte. Mit dem
Kronprinzen Friedrich Wilhelm und nachmaligen Könige von
Preußen war er befreundet worden und ſofort nach dem Re
gierungsantritte des Fürſten zeigte ſich Bunſens Einfluß überall.

Er brachte die Cölner Dombanangelegenheit in Fluß, er
verhandelte mit der Königin von England im Auftrage ſeines
Königlichen Herrn und Freundes über die Gründung des evan-
geliſchen Bidthans in Jeruſalem und er führte dieſen Auftrag
glücklich im Sinne ſeines Königs zu Ende. Zum zweiten Male
berief ihn das Vertrauen eines preußiſchen Königs auf einen
Vertretungspoſten anf einen großen Hof. Diesmal nach London,
Vo er durch ſeine Frau mit den vornehmſten Familien in nahen
weziehungen ſtand. Auch hier in dieſer ſeiner neuen Stellung
bewährte der Zauber dieſer mexkwürdigen Perſönlichkeit ihre
alte Kraft. Der hochgebildete allen edlen Beſtrebungen leicht
zugängliche Prinz-Gemahl, ſeine jugendliche Gattin, die kluge
Königin Victoriag, zeichnete den preußiſchen Geſandten vor allen
Diplomaten aus und zogen ihn in den intimſten Familienver
kehr. Der große Miniſter Robert P hielt ihn in höchſten
Ehren Bunſens Stern, der ihm J eiten Male in ſeinem
Leben leuchtend aufgegangen war, ſchien den römiſchen Glanz
ſogar überſtrahlen zu ſollen. An dem Zuſtandekommen des
Ja eltausſtellungsunternehmens war Bunſen inohem Grade mit betheiligt. Trotz ſeiner ungeheuren amtlichen
und geſellſchaftlichen Verpflichtungen fand er Zeit, ſeine um
faſſenden religiösphiloſophiſchen und r tlichen Studien
fortzuſetzen und zu einem vorläufigen Abſchluß zu bringen. Die
Hanptfrucht jener Jabre waren die Werke „Hyppolytus und
ſeine Zeit', ſowie Aegyptens Stellung in der Weltgeſchichte
welche in deutſcher und engliſcher Bearbeitung erſchienen Auch
zu ſeinem S Bibelwerke wurden damals die um
aſſendſten Vorarbeiten unternommen. Bunſens Arbeitskraft

war geradezu unerſchöpflich. Aber wie damals 1830 in Rom,
ſo fielen diesmal gegen Ende der yierdiger Jahre die politiſchen
Bewegungeu verdüſternd in die glückliche Lebensgeſtaltung
Bunſens ein. Er war ſchon ſeit einiger Zeit mit den u
meinen rip glichen und politiſchen Anſchauungen König Friedrich
Wilhelm IV. nicht einverſtanden, und das Jahr 1848 mit ſeinen
durcö(Karen Siürmjen wurde guch für Byſen verhängnißvoll.

Geſchäſtsfähigkeit einem Minderjährigen gleich, der das Kindes
alter überſchritten hat. Seine Fähigkeit zu letztwilligen Anord-nungen wird, durch dieſes Geſetz nicht berührt. Der Entmün
digte erhält einen Vormund. Auf die Vormundſchaft finden die
für Alters-Vormundſchaften geltenden Vorſchriften entſprechende
Anwendung. Der Vormund kann den Bevormundeten mit Ge-
nehmigung der Vormundſchaftsbehörde in eine Trinkerheilanſtalt
unterbringen. Macht der Vormund von dieſer Befugniß unge
achtet eines vorliegenden Bedürfniſſes keinen Gebrauch, ſo kann
die Unterbringung von der Vormundſchaftsbehörde angeordnet
werden.

Mit Geldſtrafe bis zu ſechszig Mark oder mit Haſt bis zu
vierzehn Tagen wird beſtraft, wer geiſtige Getränke zum Genuß
auf der Stelle borgt, ſofern er weiß oder den Umſtänden nach
annehmen muß, daß er durch die Ereditgewäbrung dem Hange
des Empfängers zum übermäßigen Genuß geiſtiger Getränke
Vorſchub leiſtet.

Mit Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu
einer Woche wird beſtraft wer Perſonen, die das ſechszehnte
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, mittelſt geiſtiger Getränke
vorſätzlich in den Zuſtand der Trunkenheit, verſest. Jnhaber
einer Gaſt oder Schankwirthſchaft, welche dieſe Handlung bei
Ausübung ihres Gewerbebetriebs begehen, werden mit Geld-ſtrafe tis zu einhundert Mark oder mit Haft bis zu vier Wochen
beſtraſt.

Mit Geldſtrafe bis zu einhundert Mark oder mit Haft bis
zu vier Wochen wird beſtraft, wer bei Verrichtungen, welche zur
Verhütung von Gefahr für Leben oder Geſundheit Anderer
oder von Feuersgefahr beſondere Aufmerkſamkeit erfordern. ſich
betrinkt, oder wer betrunken, in anderen, als in Notbfällen
ſolche Vorrichtungen vornimmt-

Mit Geldſtrafe bis zu „einhundert Mark oder mit Haft bis
u vier Wochen wird beſträft, wer in einem ſelbſtverſchuldetenun ärgernißerregender Trunkenheit an einem öffentlichen
rte betroffen wird. Jſt der Beſchuldigte dem Trunke gewohu-

heitsmäßig ergeben, ſo tritt Haft ein. Die der Militärgexichts
barkeit unterworfenen Militärperſonen ſind in ſolchen Fällen
mit Arreſt bis zur geſehlich zuläſſigen Dauer zu beſtrafen. Jn
ſolchen Fällen finden auch die Beſtimmungen des 8362 Abſatz 2
und 3 des Strafgefetzbuchs mit der Maßgabe Anwendung, daß
an Stelle der Unterbringung in ein Arbeitshaus ünd der Ver-
wendung zu gemeinnützigen Arbeiten die Unterbringung in eine
Trinkerheilanſtalt tritt.

Iſt auf Grund des s 861 Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs die
Verurtheilung wegen Trunkes rot und auf Ueberweiſung an
die Landespolizeibehörde erkannt, ſo tritt an Stelle der Unter
bringung in ein Arbeitshaus und der Verwendung zu gemein-
nübiſee Arbeiten die Unterbringung in eine Trinkerbeilanſtalt

je Beſtimmungen der Gewerbeordnung über den Vetrieb
der Gaſt- und Schankiwirtbſchaft ſowie über den Kleinbandel
mit Branntwein oder Spiritus und die Beſtimmungen dieſes
Geſetzes finden auf Konſum- und andere Vereine auch dann
Auwendung, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder
beſchränkt iſt.

Wie lange reichen noch die Kohlenlager?
Eine der intereſſanteſten und bedeutſamſten, aber auch der

verwickeltſten Fragen iſt diejenige, binnen welcher Zeit die vor
handenen Kohlenlager erſchöpft ſein werden und welche Maß
regeln etwa ſchon heute in Angriff zu nehmen ſind, um ſpätere
Generationen gegen die Folgen der heutigen überſtürzten Aus-
beute unſerer Kohlenvorräthe, zu ſchützen. Mit beſonderer Be-
zugnahnme auf engliſche Verhältniſſe wurde dieſe Frage, welche
in neuerer Zeit immer häufiger, und nicht nur in techniſchen
Kreifen, aufgeworfen wird, am 21. d. M. in der Sitzung der
mechaniſchen Sektion der British Association erörtert. Der Be
richterſtotter Mr. Forſter Brown hob einleitend hervor, daß der
geſammte Nationalwohlſtand Englands, die Geſchäſtsthätigkeit
von Induſtrie und Handel, das beſtäudige Anwachſen der Be
völkerung, kurz das ganze wirthſchaftliche Leben Englands, mehr
oder weniger direkt mit der Frage zuſammenhängt, ob Koble
billig zu haben bezw. ob die Kohlenvorräthe unerſchöpflich ſind.
Von dem Theile der Bevölkerung abgeſehen, welcher durch den
Ackerbaun erhalten werden kann, ſei die geſammte Einwohner
ſchaft von Großbritannien ſchließlich als eine Uebertragung der
in der Kohle condenſirten Kraft in menſchliche Thätigkeit, zu
betrachten. Nun ſei aber als feſtſtehend zu erachten. daß all
jährlich ein gewaltiger Theil des Nationalreichthums in Ge
ſtalt von Kohle verbraucht werde die Kohlenausbeute
ſei gewiſſermaßen eine befriſtete Rente, bei der nur
die Frage ihrer Dauer zweifelhaft ſein könne. Wie
aber kein einzelner Menſch mit Sicherheit ſein Daſein auf eine
ſolche Rente von unbeſtimmter Dauer gründen könne, ſo müſſe
auch eine Nation den Fall des Aufbörens des Rentenzufluſſes
ins Auge faſſen, um ſo mehr, als bei dieſer der in der Wirtb-
ſchaft des Einzelnen zum Ausgleich führende Eintritt des Todes
nicht in Rückſicht gezogen werden kann. Mr. Brown hält es
darnach für die Pflicht der gegenwärtig lebenden Generation
für die Zeit Fürſorge zu treffen, in welcher die Hauptquelle des
Nationalwohlſtandes, die Kohle, mangeln wird, da nur auf dieſe
Weiſe ein Heruntergehen des nationalen Kulturzuſtandes, wenn
micht gar eine ſoziale Kataſtrophe zu vermeiden ſei. Mr. Brown
hält eine ſolche Fürſorge für um ſo nöthiger, als nach ſeiner
Meinung bereits nach ungeſähr 50 Jahren der Zeitpunkt ein
treten wird, in welchem die Gewinnung von Kohle in England
mit außerordentlich bohen Koſten verknüpſt ſein wird. Allein
aus diefem Grunde werde alsdann die engliſche Jnduſtrie mit
einer progreſſiv anwachſenden Belaſtung zu kämpfen haben
welche nach Mr. Brown ſchließlich nicht weniger als 60 Millionen
Pfund Sterling jährlich erreichen wird. Daß es Pflicht der
Gegenwart ſei, nach Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß die
ſpäteren Generationen dieſe Laſt zu tragen vermögen, iſt wieder
holt anerkannt. John Stuart Mill hat daranf hingewieſen, uns
Mr. Gladſtone hat ſeine auf eine Reduktion der Nationalſchuld
abzielenden Vorſchläge mit denſelben oder mit gleichen

Sein weiches Gemüth, ſeine allzu große Beweglichkeit und An
ſchmiegſamkeit war für die Bewältigung ſolch ungeheurer
Schwierigkeiten in der praktiſchen Politik nicht geſchaffen. Mit
Begeiſterung nahm er die deutſche Bewegung in ſich auf be
ſonders für die Schleswig-Holſtein'ſche Frage wurde er ein
eifriger Sachwalter. Dennoch ſollte er gerade in dieſer Ange
legenheit die ſchmerzlichſte Enttäuſchung erfahren, welche ihm
ſeine ganze diplomatiſche Laufbahn gebracht. Als er am 8. Mal
1852 das vielgenannte Londoner Protokoll unterzeichnete, durch
welches die Elbherzogthümer der Jutegrität der däuiſchen
Monarchie geopfert wurden, da war Bunſens Anſehen in der
Diplomatie unwiederbringlich verloren und ſeine Stellung un
haltbar. Am 17. Juni 1854 verließ er London, um unweit
Heidelbergs auf der Villa Charlottenburg ſeinen Studien zu
leben. Jn die religiöſen Bewegungen der Zeit, namentlich in
die Fragen der päpſtlichen Unfehlbarkeit, der inneren Miſſion,
des aufkommenden Ultramontanismus griff er thätig ein und
ſeine Schrift „Die Zeichen der Zeit welche er an Ernſt Moritz
Arndt richtete, machte in den weiteſten Kreiſen ſehr großen Ein
druck. Vor Allem aber war es die Vollendung des Werkes
„Gott in der Geſchichte“, dem er alle ſeine Kräfte widmete. Er
erregte durch ſeine theils phantaſtiſche, theils pantheiſtiſche Auf
faſſung ſowohl bei den Fortgeſchrittenen wie bei den Recht
gläubigen durch dieſes Werk vielen Anſtoß. Allein er ließ ſich
das wenig anfechten. Seine innerliche Heiterkeit, die Harmonie
ſeines Denkens litt kaum darunter. Bunſen erſchien damals
Ällen, welche mit ihm in Beziehung traten, in ſeiner ganzen
unangetaſteten Geiſtesfriſche. Er nahm an den Verſammlungen
der im September 1857 in Berlin tagenden Evangeliſchen
Alliauce, denen er als Gaſt des Königs beiwohnte, den leb
hafteſten Antheil. Allein er war andauernden geiſtigen und
körperlichen Anſtrengungen doch nicht mehr gewachſen. Ein
aſthmatiſches Leiden bat ihm die Ruhe ſeiner letzten Jahre
empfindlich geirübt. Sein an Erfolgen und Enttäuſchüngen
überreiches Leben ging ihm unter ſchweren Leiden zu Ende. Am
28. November 1860 iſt er zu Bonn geſtorben und dort, nabe den
Gräbern von Niebuhr und Arndt, zur Erde beſtattet worden
Er ſtand in dem Zwielicht zweier einander eigentlich aus
ſchließenden Auſchauuugen. Darin liegt der Reiz für den Be
trachter dieſer merkwürdig gearteten Perſönlichkeit, aber auch

lage das verbhängnißvolle Geſchick für die Perſönlichkeit f
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allgemeinen Gründen mokivirt: auch Sir Stafford
Horthcote u. A. haben ſich dafür ausgeſprochen. Mr. Brown
aber iſt mit der einfachen allmäligen Abtragung der
Nationalſchuld die wach ſeiner Meinung in 50 Jahren amor-
tiſirt ſein müßte nicht zufrieden ſondern ſchlägt weitere Maß
regeln vor. So müſſe ſeiner Anſicht nach außer der National-
ſchuld auch die Communalſchuld durch Amortiſation beſeitigt
werden. Ferner müßte auch noch das geſammte, in Ma-
ſchinen und im Trausportweſen, in den Anlagen zur Verſorgung
mit Licht und mit Waſſer c inveſtirte Kapital, welches er z B.
auf ungefähr 1350 Millionen Pfund Sterling ſchätzt, amortiſirt
werden. Mr. Brown nimmt an, daß, wenn die engliſche Nation
ein entſprechendes Kapital zu 3 Proz. aufnehmen würde, die
Erträgniſſe all dieſer Anlagen ausreichen würden, um das Ka
pital in 75 Jahren zu amortiſiren. Darnach würde alſo Eng-
Jand, da die Nationalſchuld rund 690 Millionen Pfund Sterling
Beträgt, um ſeiner Pflicht, den kommenden Geſchlechtern für den
vorzeitigen Verbrauch der erſchöpfbaren nationalen Güter einen
Erſatz zu gewähren, in den nächſten 75 Jahren eine Summe
von 20 Milliarden Pfund Sterling erſparen müſſen, wobei die
kommunale Verſchuldung, die doch auch abgetragen werden ſoll,
noch nicht einmal eingerechnet iſt.

Es iſt natürlich gänzlich nmöclie auch nur einen kleinen
Theil der Fragen, welche ſich an dieſen ungeheuerlichen Vor
ſchlog knüpfen, in dem hier zu Gebote ſtehenden Rahmen zu er-
örtern; auch Mr. Brown ſelbſt hat ſich wohlweislich über die
Bierbei in Frage kommenden politiſchen und ökonomiſchen
Schwierigkeiten einfach hinweggeſetzt. Jmmerhinaber, ſo meinen
die „Times“, bleibt die Frage beſtehen, ob wir berechtigt ſind,
e des Landes zu erſchöpfen, ohne nach Kräften
dafür zu ſorgen, daß die zukünftigen Generationen einen Erſatz
vorfinden. Und wenn berückſichtigt werde, daß ein plötzliches
Aufhören der Koblengewinnung oder ſelbſt eine allmähliche Ab-
nahme der Kohlenausbeute ein Heruutergehen der geſammten
nationalen Wirthſchaft im Gefolge haben müſſe, ſo könne eine
Nation, die ſich ſelber achte, nicht umhin, die Pflicht anzuerken
nen, nach Kräſten Rücklagen zu machen, um ihren Nachkommen,
deren angeſtammtes Erbe ſie verbraucht habe, einen Erſatz zu
gewähren.

Ans Nah und Fern
Die Denkwürdigkeiten des Feldmarſchalls

Moltke beſchäftigen die Frauzoſen ſehr lebhaft. Die
größeren Blätter ſprechen ſich durchaus würdevoll aus, und

erkennen an, daß Moltke den Franzoſen Gerechtigkeit an
edeihen läßt. Nur über die Ehrenrettung Bazaine's ſind

ie nicht entzückt. Die wiederholte Bemerkung, daß der
deutſche Generalſtab durch franzöſiſche Zeitungen über die
Bewegungen der franzöſiſchen Armee unterrichtet worden
ſei, giebt den Blättern Anlaß zu Warunungen vor Schwatz
haftigkeit in militäriſchen Dingen. Die Hetzblätter vom
Schlage der „Petite Republique Frang.“ „konſtatiren“, daß
der Feldmarſchall natürlich die preußiſcherſeits vorge-
kommenen Mordbrennereien und Plünderungen verſchwiegen
habe. So viel Schamgefühl habe er doch noch beſeſſen,
um nicht einzugeſtehen, daß die verruchten Deutſchen ſiebzig
jährige hilfloſe Greiſe in ihren Betten verbrannt und über
haupt mit Petroleum wahrhaft gewüthet hätten. „Aber
Frankreich wird dieſe Granſamkeiten, die die Thaten der
Hunnen und Vandalen noch überbieten, nie vergeſſen!“

Zum Befinden der Königin von Rumänien.Eine Bukareſter amtliche Bekanntmachung erklärt, daß Königin
Eliſabeth (zu Venedig) erſt vor einigen Tagen begonnen habe,

Meerbäder zu nehmen, daß dieſelben aber wieder ausgeſetzt
werden mußten, wegen zu großer Schwäche der Monarchin.
Der Geſundheitszuſtand Jhrer Majeſtät ſei nicht zufrieden-
ſtellend. Die von verſchiedenen Seiten gemeldete Nachricht, der
König werde in dieſer Woche eine Reiſe in das Ausland an-

treten angeblich nach Venedig wird als verfrüht bezeichnet.
Von angeblich gut unterrichteter Seite wird beſtimmt bebauptet,
der Geſundheitszuſtand der Königin gebe keinen Grund zur

eſorgniß.Jnmn Raubmord in Spandau. Die Polizei hat
nunmehr von den Eltern des Mörders, welche in Neu-
Ruppin leben, ein Bildniß deſſelben erhalten, welches ver
vielfältigt und an die verſchiedenſten Behörden verſchickt
werden wird. Jntereſſant dürfte die Thatſache ſein, daß
die Ehefrau des Ermordeten dieſen am Tage der Blutthat
nach dem Geſchäft geleiten wollte. Hieran wurde ſie
jedoch durch das plötzliche Eintreffen ihrer Eltern verhindert.
In dem Fremdenbnuche des Schnbertſchen Hotel hat Wetzel
den Anfaugsbuchſtaben W. des eingeſchriebenen Namens
Wieland mit vielen Schnörkeln verſehen, und zwar ganz
in derſelben Weiſe, wie er das W. ſeines richtigen Namens
ſchrieb. Dies iſt der Kriminalpolizei inſofern intereſſant,
als Wetzel, deſſen Wäſche ein W. trägt, auch jetzt noch
weifellos ſich eines mit dieſem Buchſtaben anfangenden
amens bedienen wird.
Nochmals der Cyclon auf Martinique. NachMittheilungen des Deputirten für Martinique, Hurard, iſt die

durch den Cyclon vom 18. d. Mts. auf der Jnſel angerichtete
erwüſtung eine ungeheuere. Die geſammte Bevölkerung ſei an

den Bettelſtab gebracht, alle Anpflanzungen ſeien vernichtet. Ohne
die von den Nachbarinſeln herbeigeſchafften Lebensmittel wäre
die Bevölkerung dem Hungertode preisgegeben. Die großen
John e ſeien vollſtändig zerſtört, ebenſo alle Straßen; die

audungsbrücken der Küſtendampfer ſeien vernichtet. Die Zahl
der Todten belaufe ſich auf mindeſtens 500, der
materielle Schaden werde auf 50 Millionent ageſchätz:, der Handel ſei gänzlich lahm

egt.
Das franzöſiſche Geſchwader iſt Mittwoch

Vormittag 9 Uhr unter dem Salut der Forts
und der engliſchen Kriegsſchiffe nach Cherbourg
ger er s Wie das „Reuter'ſche Bureau“ meldet,
hat der kommandirende Admiral des engliſchen
Kanal Geſchwaders die Einladung des fran-
e Admirals Gervais, mit ſeinem Ge-
ſchwader Cherbourg im Oktober zu beſuchen, an
genommen.

Aus hobem Norden. Jn Bremen iſt folgendes Tele
gramm von der Spitzbergen Expedition aus Hammerfeſt einge

angen: „Glücklich zurück, beſuchten Bäreninſel, ganze Weſtſelte
5pißbergens, auf Höhe 80 Grad Fabnenweihe; dort zwang

dichtes Eis zur Umkehr; an Bord alles wohl, Schiff, Maſchine
wie immer vorzüglich. Kapitän Bade.“

Nach anderweiten Mittheilungen ging die Expedition an der
Weſlſeite bis etwa zur früheren niederländiſchen Station Smee-
renberg hinauf.

„Das Hoffmann- Denkmal in Helgoland. Der
Grundſtein zum HoffmannDenkmal wurde geſtern (Mittwoch)
unter zahlreicher Betheiligung gelegt. Geheimer Regierungs
ath Fiſcher verlas die Stiftungsurkunde. Emil Ritterhaus

feierte in poetiſcher ſchwungvoller Anſprache den Dichter, auf
eſſen Bedeutung Fiſcher in beredten Worten hinwies.

Aus Ratibör wird g'emeldet: Der Ziegelſtreicher
Sobbila aus Künzendorf bei Zabrze wurde auf der Kamienitzer
Chauſſee vom Arbeiter Piccha aus Parnſchowitz bei Rybuik er
ſchlagen. Der Thäter iſt verhaftet.
„„„Neunes aus Frankreich. Die Polizei in Paris hatnunmehr den Antiquar entdeckt, bei welchem die zu dem

ttentatsverſuch gegen den Miniſter des Jnnern Conſtans,
en Unterſtaatsſekretär Etienne und den Abtiheilungschef im
olonien Miniſterium Treille verwendeten Bücher gekauft

Se ſind. Die ausländiſchen Offiziere werden am 10.
September zur Theilnahme an den Manövern in den Oſt

Debarkements eintreffen. Die Stärke der manövrirenden Truppen
wird 126 000 Mann betragen; dieſelben werden nicht gegen
einander, ſondern gen einen ſupponirten Feind kämpfen.

Wunderſame Rettung Unter den Trümmern des in
der Ortſchaft Pörtſchach am 23. d. eingeſtürzten Kirchthurmes
wurde der Tiſchler Lucas Ratſchon nach n
arbeit noch lebend und nur leicht verletzt aufgefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenze iſt nür mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet

Merſeburg, 26. Auguſt. (Jrgend welche Guaden-
beweiſee) ſind, wie wir bören, am vorgeſtrigen Kaiſertage hier
ſelbſt nicht v yat Dagegen ſind wohl am letzten Tage der
e des IV. Armeecorps die üblichen Gnadenbeweiſe zu
erwarten Delitzſch, 26. Auguſt. (Ein ar ereg Schaden-
fener) entſtgud in dem Dorfe Werlitzſch dadurch, daß Kinder
unvorſichtig und unbeaufſichtigt mit Feine geſpielt haben.
Die Scheune des Schuhmachermeiſters Borsdorf iſt dadurch
ein Raub der Flammen geworden.

J. Bitterfeld 26. Auguſt. (Räuberiſcher Ueberfall.
Vor einigen Tagen ging eine Arbeiterfrau aus Greppin na
hier um in der Stadt Waaren einzukaufen. Auf ihrem Rück
wege wurde ſie an der Greppiner Straße von einem Straßen
ränber angefallen, der ihr den Korb mit den Waaren entreißen
wollte. Ehe er jedoch zum Ziele gelangte, wurde glücklicher
weiſe in der Nähe ein Fuhrwerk ſichtbar, das nach dem That
orte zu gefahren kam, in Folge deſſen der Strolch von ſeinem
Vorhaben abließ und die Flucht ergriff. Derſelbe iſt demnächſt
S einem polniſchen Arbeiter ermittelt und dingfeſt gemacht
worden.

S. Hettſtedt, 26. Auguſt. (Ergriffener u Auf
ſeiner Patrouille durch die ſeiner Aufſicht unterſtellten Fluren
hörte der Feldhüter H. vorgeſtern Morgen Schüſſe fallen, und
als er der betreffenden Stelle zueilte, traf er auf einen Mann,
der, als er ihn ſah, ſofort die Flucht ergriff. H. ſetzte ihm aber
nach holte ihn auch ein und faßte in ihm einen Wilddieb ab;
denn der Mann trug in einem Sacke einen eben geſchoſſenen
Haſen bei ſich. Letzterer wurde ſelbſtverſtändlich confiscirt, der
eder aber zur Anzeige gebracht. Es war ein hieſiger Ein
wohner.

V Erfurt. 26. Aug. Theilnahme des ſächſiſchen
Königs an dem Manöver. Auszeichnung des
Herrn von Brauchitſch.) Der König von Sachſenwird, wie die hier eingetroffenen Dispoſitionen erkennen laſſen,
ebenfalls an dem Kaiſer-Manöver theilnehmen. Urſprünglich
hatte König Albert nicht die Abſicht, nach Erfurt zu kommen.
Außer dem ſächſiſchen Herrſcher hat ſich nun auch noch der
Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt als Gaſt desKaiſers angemeldet. Der hieſige Regiernngspräſident von
Brauchitſch iſt gelegentlich des in Merſeburg ſtattgehabten
Feſteſſens der Provinziglſtände zu, Ehren der
kaiſerlichen Majeſtäten von dem Monarchen zwei Mal in be
ſonderer Weiſe ausgezeichnet worden. Beſonders dankbar
erinnerte ſich der Kaiſer des Beſuches, den ihm Herr von
Brauchitſch. vor 15 Jahren gemacht zur Zeit, als der jetzige
deutſche Kaiſer noch das Gymnaſium zu Caſſel beſuchte.

8 Erfurt, 26. Aug. Vorbereitungen für den
Kaiſerempfang. Feldbäckerei.) Unter den Feſt-
bauten, wie ſie gelegentlich des am 14. September Abends
auf dem Wilhelmsplatze ſtattfindenden großen militäriſchen
Zapfenſtreiches errichtet werden, wird das für die Kaiſer
lichen Majeſtäten beſtimmte Zelt den allererſten Platz einnehmen,
ſowohl was die Größe des Raumes als die Pracht der inneren
Ausſtattung anlangt. Das Zelt wird ſo placirt werden, daß
dem Herrſcherpagare der volle Blick auf den glänzend beleuchteten
Dom offen bleibt. Der Pavillon (ca. 23 Meter lang, 18 Meter
tief und 8 Meter hoch ſtellt einen Etagenbau dar, in deſſen
unterem Theile Platz für den von rückwärts vorfahrenden kaiſer-
lichen Wagen und die von der Turnerfeuerwehr geſtellte Feuer
wache vorgeſehen iſt. Die Räume in der Etage zerfallen in
den nach Norden liegenden Salon, auf deſſen Ausſtattung be-
ſondere Sorgfalt verwendet werden wird, und in die nach dem
Platze ſich öffnende Tribüne, deren Verkleidung ebenfalls ein
Meiſterwerk ſtylvoller Decoration darſtellen ſoll. Rechts und
links in der Verlängerung des Kaiferzeltes ziehen ſich die für
das kaiſerliche Gefolge und die hieſigen Behörden reſervirten
Tribünen hin, und vor der Front dieſer Bauten mar-
ſchiren dann die den Zapfenſtreich ausführenden Regiments-
kapellen auf. Der übrige weitaus größte Raum des Wil-
helmsplatzes iſt dem Publikum überlaſſen. Am 15. September
Abends findet bekanntlich ein großer Fackelzug und eine
Serenode der hieſigen Geſangvereine ſtatt. Das Programm
zu der letzteren beſteht aus folgenden 4 Maſſenchören: Kaiſer-
ruß (Zureich), 2) Friedrich Rothbart (Podbielsky), 3) Hei-
ige Nacht (Beethoven), 4) Untreue (Silcher). An der Se-

renade nehmen im Ganzen über 500 Sänger Theil. Heute iſt
die zur Verſorgung der 8. Diviſion beſtimmte Feldbäckerei
in Betrieb geſetzt worden. Fünf Oefen ſind in Thätigkeit, die
bei Tag- und Nachtarbeit täglich 900 Brote liefern.

Torgan, 26. Aug. Erhöhung des Zinsſußes.
Anuerkennnngsſchreiben. Peſtalozziverein.) Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß auf Vorlage des Magi-
ſtrats, den Zinusfuß der zur Zeit zu 3 pCt. ausgeliehenen
Sparkaſſenkapitalien auf 3 pCt. zu erhöhen.
Für die Errichtung eines ſchwimmenden Elbſtrom-Volks-
bades wurde den ſtädtiſchen Behörden von Seiten der königl.
Regierung ein Anerkennungsſchreiben übermittelt.
Zum Zwecke der Verſammlung des Peſtalozzivereins ſo-
wie des Lehrerveins der Provinz Sachſen hat die
Stadt die Benutzung des großen Rathhausſaales und verſchie-
dener Schulklaſſen genehmigt.

S Weimar, 26. Aug. (Vom Thüringer Haunpt-
verein für Bienenzucht) haben die Regierungen Sachſen-
Weimar, Sachſen- Altenburg und Reuß j. L. zur Förderung der
Jmkerei 500 überwieſen; außerdem hat die Frau Groß-
herzogin von Sachſen 100-4 aus ihren Privatmitteln zu gleichem
Zweck geſpendet.

F Boslar a. Harz, 26. Auguſt (Kronsbeerenleſe.)
Forſtlicherſeits wurden, wie ſich die M. Ztg. ſchreiben läßt, vor
geſtern hierſelbſt der ärmeren Bevölkerung, wie alljährlich, die
Erlaubnißſcheine zum Einſammeln der Kronsbeeren
ausgetheilt. Dieſe geſuchte Waldfrucht iſt auf unſeren Harz-
bergen wiederum recht gut gerathen groß und reif, und
bringt fleißigen Sammlerinnen einen erklecklichen Verdienſt ein.
Eine ſolche Perſon heimſt täglich 5--8 Liter Beeren ein. 5 Liter
dieſer Frucht koſten hier am Platze 1,25 ein Preis, der all
jährlich ſo gut als feſt ſteht. Eine Ausfuhr von Kronsbeeren
findet bei uns nicht ſtatt, vielmehr werden aus der Gegend von
Celle hier noch welche eingeführt.

rs Gera, 26. Auguſt. (Die Maſchinenfabrik von
Moritz Fahr) beging, wie bereits von uns angekündigt,
geſtern ihr goldenes Geſſchäfts-Jubiläum. Aus kleinen
Anfängen iſt beſagtes Etabliſſement zu der gewaltigen Fabrik
emporgewachſen, welche jetzt im Jn- und Auslande zahlreiche
Verbindungen hat und 200--250 Arbeiter beſchäftigt. Zablreiche
Abordnungen erſchienen während des Vormittags und über
mittelten dem Begründer, in deſſen Hand noch heute die Ober
leitung des Geſchäfts liegt, ihre herzlichſten Glückwünſche. Die
einzelnen Arbeiter, von denen verſchiedene 20, 30 und 40 Jahre
bei der Firma thätig ſind, erhielten nach der Zahl ihrer Dienſt-
jahre anſehnliche Geldgeſchenke.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
V Weimar, 26. Die bieſige Kommanditgeſell

ſchaft „Kunſtmühle Georg Milaſch u. Comp.', deren Liquidationbeſchloſſen worden iſt, hat laut der am 20. Aug. d. J. aufge
ſtellten Bilanz in den Jahren 1889, 1890 und 1891 mit 52 523 .4
erſt gearbeitet und verzeichnet an weiteren Außenſtänden
29385 und an niedergeſchlagenen Forderungen 3157. Das
Werk des im benachbarten Denſtedt befindlichen Grundſtückes,
der Gebäude, Waſſerkraft und Müllerei Maſchinen ſteht mit
136 566 .4 zu Buche.

Prag, 26. Auguſt. Mehrere böhmiſche Zucker
dem ſchon kommendefabriken beabſichtigen na D. T.

Die Rübe entwickelt ſichWoche die Campagne zu eröffnen.

günſtie in Folge wakuter Witteruug. Am 1. September wirl
ie neue Zuckerbörſe in Pra eröffnet, der ſchon über

100 Fabriken beigetreten ſind öhmens Gerſten- und
nte iſt ganten ausgefallen. Der umfangreiche

xport hiervon iſt bevorſtebend.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 27. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)
Berlin. Der Bankier Louis Weigert, welcher vo

ca. zwei Monaten von hier flüchtete, iſt in NewYork mi
einem Projekt aufgetaucht, welches die Gründung einer
Vereinigten StaatenRegenſchirmleihanſtalt bezweckt. Natür
lich handelt es ſich hier um ein neues Schwindelnnter-
nehmen. Der Mörder des Kaufmanns Hirſchfeld in
Spandau iſt noch nicht ergriffen. Hieſige Criminalbeamte
ſind nach Luxemburg gegangen, um eine dort aufgefundene
Spur zu verfolgen. Jn Bingen iſt einer der geſtohlenen
Coupons verausgabt worden. Der Mörder Wetzel war
früher ca. 1u, Jahr in Luxemburg in Stellung. Der
Gefreite Dehn, der den Ulanen Seyffert beim Schwimm-
unterricht ertrinken ließ, iſt, wie wir hören, durch Kriegs-
gericht zu 7 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die an und
für ſich gelinde Strafe hat aber noch die Ausſtoßung aus
allen Militärverhältniſſen zur Folge gehabt.

Wien. Der Kaiſer wird gelegentlich des Beſuches
der Prager Ausſtellung auch Nordböhmen und. Reichen
berg beſuchen. Die Ankunft in Prag iſt auf den 26 Sept,
feſtgeſetzt.

Frankfurt a. M., 26. Anguſt. Zu Ehren des heute
Abend beginnenden deutſchen Städtetages brennen in
der elektriſchen Ausſtellung 700 bis 800 Glühlampen,
welche durch Uebertragung der Kraſt von Lauffen aus ge
ſpeiſt werden. Dieſelben repräſentiren 70 bis 80 Pferde-
kräfte.

München, 26. Auguſt. Jhre Kgl. Hoheit die Prin
zeſſin Ludwig iſt heute früh von einer Prinzeſſin ent
bunden worden.

Bern, 26. Auguſt. Miniſter Ribot beſuchte geſtern
den Präſidenten des Schweizer Bundes. Morgen findeſ
zu Ehren Ribots in der franzöſiſchen Geſandtſchaft ein
Diner ſtatt, zu welchem die Bundesräthe und die Mit-
glieder der ruſſiſchen Geſandtſchaft eingeladen worden ſind.

Konſtauz, 26. Auguſt. Der Mörder Ebner wurde
heute Morgen 6 Uhr hingerichtet; derſelbe legte eivy
volles Geſtändniß ab.

Paris, 26. Auguſt. Wie verlautet, findet am 13.
Oktober die Eröffnung der Kammer ſtatt. Der
Ausſtand in Fonrmies dauert fort. Jn einer
geſtern ſtattgehabten Verſammlung der Strikenden wurde
für die Fortſetzung und weitere Ausdehnung des Ausſtan-
des lebhaft agitirt. Einer Depeſche aus Maſſauah
zufolge iſt der ruſſiſche Lieutenant Maſchkoff mit
ſeiner Expedition in Gildeſſa angelangt. Raf
Makonnen bereitete ihm einen Empfang, wie er den
Grafen Antonelli zu Theil wurde. Eine Ehrenwache war
aufgeſtellt und die Prieſter des Ortes kamen ihn zu be
grüßen.

Paris, 26. Auguſt. Die Regierung erhielt von der
ruſſiſchen Botſchaft die Nachricht von dem bevorſtehenden

Beſuche der ruſſiſchen Flotte in Cherbourg.
Das Geſchwader wird aus fünf großen Schiffen beſtehen.
Baron v. Mohrenheims Anweſenheit in Petersburg be
traf dieſe Angelegenheit.

Paris, 26. Auguſt. Hier wird das ſenſationelle
Gerücht verbreitet, daß der König von Jtalien Toulon
beſuchen werden. Die Abendblätter verhalten ſich gegen-
über dieſem Gerücht ſkeptiſch und unfreundlich. (Vergl.
unter Rom.)

Rom, 26. Aug. Die Nachricht, der König werde
während einer Jagdpartie in Valdieri die äußerſten—
Feſtungswerke an der franzöſiſchen Grenze beſichtigen
wird entſchieden dementirt. Die vatikaniſchen Organe
behaupten, daß im Vatikan über die Verwaltung und Ver-
wendung des Peterspfennigs kein Zwieſpalt exiſtire.

London, 27. Auguſt. Jn Lewisham wurde der
Conſervative Penn mit 4585 Stimmen gegen den Glad-
ſtonianer Warmington gewählt, welcher 2892 Stimmen
erhielt. Die chileniſche Geſandtſchaft erhielt vom 26. d-
M. ein Telegramm aus Chile, wonach?die Jnſurgenten,
vollſtändig von den Truppen Balmacedas um-
zingelt ſein ſollen. Letztere haben ausgezeichnete Po
ſitionen inne und rechnen beſtimmt auf ſchließlichen Sieg.
(Vergl. den beſonderen Artikel: vom chileniſchen Bürgerkriea
in dieſer Morgenausgabe.)

London, 26. Auguſt. Jm Solent zwiſchen Ports-
mouth und der Jnſel Wight) wüthete geſtern ein furcht
barer Sturm. Die Verbindung zwiſchen der briti-
ſchen und franzöſiſchen Flotte und dem Geſtade war gänz-

lich unterbrochen. Eine große Anzahl franzöſiſcher
Matroſen, welche den Tag in Portsmouth zubrachten, waren

außer Stande, zu ihren Schiffen zurückzukehren und erhiel-
ten Nachtquartier an Bord des im Hafen liegenden Flagg

ſchiffes „Duke of Wellington“. Die ſechzig britiſchen
Flottenoffiziere, welche dem Feſtmahle an Bord des
„Marceau“ beiwohnten, waren geſtern Abend noch nicht
zurückgekehrt. Jn Portsmouth herrſchen große Be
ſorgniſſe betreffs ihrer Sicherheit, ſowie betreffs der
Sicherheit der äußeren Linie der vereinigten Kriegsſchiffe.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle aS. den 26. Auguſt 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
LWeizen ruhig 240-255, fremder über Notiz. Rauhweizenohne Angebot. Roggen ſehr feſt 254—248. Gerſte, Brau

180 -200, Futter 165--1756. Gafer feſt 172--176, neuer unter



Angebot. Mais amerik. Mixed Donaumais 172-175.
Raps 260—290. Rübſen Erbſen, Victoria Wien

Kümmel exel, Sack per 100 Kilo netto 37—-41. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizenſtärke feſter 52,00-00, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 37,00--38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen Vohnen Lupinen Kleeſagten: Mohn, blan, alter 52—55, neuer noch nicht gehandelt.

Fuütterartikel gefragt. Futtermehl 19,50--20,50 Mk. Koggen-
leſe 15,25 15,75 Mark. Weizenſchaalen 12,50--18,60 Mark.
Weizengrieskleie 12,50 13,50 Mk. Malzkeime, helle 11,50 14.
dunkle 10,00--11,00. Delkuchen 14 gefordert. 30-—32
Mark. Rüböl 63, Vetroleum 24 Mark. Solaröl,
0.825/30 16,50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. feſt.
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 55,50 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedentet über unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle P6. Aug. 1,82127. Aug. 1,8221
rotha 1,76 1,720,04]Straußfurt r 125 1280,021Alsl eben 125. 1,64 26. 1,46 0,161Waſſerwärme 1320 B.

GbeAuſig 25. Aug. 0,32 26, Aug. 0,48] 0,16
Dresden 9.78 968 0,10Wittenberg 1781 1.720,061Magdeburg 150 1,4810,021Barby 1.6 1,300,062Wittenberge 1,701 0,04

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide-

Berlin, 26. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
koco feſt, Termine feſt und höher, gekündigt Tonnen, r Mk.bez. loco 238--250 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 235 Mk. bez., feiner

Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 249--248,25--249,75 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 236,5--235,75-—238,75 M. bez., per Oktober- November 232,25--232 234,5
Mk. bez., per November-Dezentber 230, 231230,5 233 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco etwas feſter, Termine ſchließen feſt und höher,
Brigg 50 Tonnen, Kündigungspreis 249,5 Mk. bez., Loco 237--245 Mk. nachualität bez., Lieſerungsqualität 2415 Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. ab Kahn
bez., inländiſcher mittel 239--242 Mk. bez., guter 213--244 Mk. ab Bahn bez., feiner

Mk. bez., per dieſen Monat 250--218,75--249,5 Mk. bez Durchſchnittspreis
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 237,25 238,5
237--240 Mk. bez., per Oktober- November 232--233 232 234 Mk. bez., per No
vember- Dezember 227—228,25 227,25 230,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 170--198 Mk. nach Qualität
dez., Futtergerſte 176—180 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco alter feſt, Termine nahe Sichten ekündigtTonnen, Lündigungspreis Mk. bez., Loco 168-202 Mk. na Qualität bez.,
Lieferungsqualität 178 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher
mittel bis guter 1722—185 Mk. bez., feiner alter 194— 198 Mk. ab Bahn und frei
Wagen bez., per dieſen Monat 168,5-—-170,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 157—- 158 Mk.
bez., per Oktober- November 151,5 Mk. bez., per November- Dezember 154 Mk. bez.,
per Dezember Januar Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

Magdeburg, 26. Auguſt Gebr. Friedeberg.) Landweizen 245--250 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 240—245 Mk., Rauhweizen
T Mk., Roggen 214--250 Mk., Chevaliergerſte 180—205 Mk., Landgerſte 170
bis 180 Mk., Hafer 162—180 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 26. Auguſt. Roggen per Aug. 240, Mk., per Sept.Okt. 235,00 Mk.,
per Oktober November Mk.

Stettin, 26. Auguſt. Weizen unverändert, loco handellos, per Auguſt
per SeptemberOltober 22,00. Roggen unveränd., loco 205--235, do. per Aug.
245,00, per September-Okt. 233,00. Pommerſcher Hafer loco 175-180.

Köln, 26. Auguſt. Weizen hieſiger loco 25,50, do. fremder loco 26,00, per
Sept. per Nov. 23,20, per März 22,20. Roggen hieſiger loco 24,00, fremder
loco 28,00, per Sept. per Nov. 24,10, per März 23,10. Haſer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 26. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.23,590, per März 23,05. Roggen per Aug. per Sept. per November
23,70, per März 22,90. Haſer per Aug. per Sept. per November14,85, per März 15,25.

Hamburg, 26. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 245
bis 260. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 250—270, ruſſiſcher
loco ruhig, 215-230. Hafer ruhig, Gerſite ruhig.

Wien, 26. Auguſt. Weizen per Herbſt 10,75 Gd., 10,80 Br., per Frühj. 1892 11,35,
Gd., 11,10 Br. Roggen per Herbſt 10,45 Gd., 10,56 Br., per Frühj. 1892 10,65 Gd.,
10,70 Br. Hafer per Herbſt 6,25 Gd., 6,30 Br., per Frühj. 1892 6,48 Gd., 6,53 Br.

Peſt, 26. Auguſt. Weizen loco ſchwach, per Auguſt Gd., Br., per
Herbſt 10,43 Gd., 16,45 Br., per Frühjahr 11,03 Gd., 11,05 Br. Hafer per
Herbſt 5,84 Gd., 5,6 Br., per Frühjahr 6,14 Gd., 6,16 Br.

Paris, 26. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt
28,10, per September 28,50, per September- Dezember 28,90, per November- Februar
29,30. wg Roggen ruhig, per Auguſt 22,50, per November- Februar 23,10.

Paris, 26. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Aug. 28,20,
per Sept. 28,50, per September- Dezember 29,00, per November- Februar 29,40.
Roggen ruhig, per Auguſt 22,60, per November- Februar 23,30.

g. A mſterdam, 26. Auguſt. Weizen auf Termine unveränd., per Aug. per
n es Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höher, per Oktober 2u6, per

r 56.London, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Weizen 26360, Gerſte 13640, Hafer 5700 Qrts. Getreide allgemein ſehr ruhig,
ſtetig, ſchwimmendes Getreide ſtark angeboten, ſehr träge.

New-York, 25. Auguſt. Rother Winterweizen loco 1123/4. Getreidefracht

Rüben- Rohzucker loco 18, ruhig.

Sucker.
Magdeburger Börſe

z. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

r

z 25. Auguſt. 26.Brodraffinade I. 28,0 29,00 Mk. 228,50--29,00 M.
Brodraſfinade II 28,25 Mk. 28,25 M.Gem. Raffinade 28,75 Mk. 28,75 M.Gem. Melis I. 27,09--27,50 Mk 2790 27,50 M.
Kriſtallzucker I. Mk. M.Kriſtallzucker II. u Mk. M.Tendenz am 26. Auguſt. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

25. Auguſt.

18,20 18,50 M.
26. Auguſt.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 18,20--18,45 M.Kornz. Rend. 880 17,20--17,70 M. M.Nachpr. Rend. 759 13,50--15,00 M. 13,50--15,00 M.

Tendenz am 26. Auguſt: Ruhig. e
II. Termirpeagll für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Auguſt 13,40 bez., 13,40 Br., 13,35 G. Sept. 13,30 bez., 13,30 Br., 13,27 G.
Okkober 12,80 vez., 12,82 Br., 12,80 G. Oktober Dezember ber 12,72 Br.,
12,67 G November Dezember 12,62 bez., 12,67 Br., 12,62 G. anuarMärz

bez., 12,90 Br., 12,82 Gd. März bez., 13,00 Br., 12,92 Od. Dezember12.65. Januar bez., Februar bez. Tendenz: Ruhſg.

B. Granulirter Zucker.
Auguſt t 8 Frei J nuſt bez., Br., endenz:t 8 Die Kelteſen der Kaufmannſchaft

Parks, 26. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,

loco 36,50 à Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt
36,75, per September 36,75, per Oktober-Januar 35,62, per Januar- April 36,

London, 26. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 13, ruhig,
u

Kaffee.
Havre, 26. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New-York ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Havre, 26. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. von Peimann,

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 99, per Dezember
86,-, per März 83, Unregelmäßig.

Hamburg, 26. Auguſt. (Rachmittags.) Good average Santos per Auguſt
80,50, per September 80,--, per Dezember 69,60, per März 67,25. Kaum behauptet.

Amſterdam, 26. Auguſt. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 509,50.
New-York, 25. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

September 15,92, per November 14,27.

Petroleum
Berlin, 26. Auguſt. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 26. Auguſt. Petroleum loco 10,85.
Bremen, 26. Auguſt. Raffinirtes Petroleum matt, loco 6,10 Br.
Hamburg, 26. Auguſt. Petroleum matt. Standard white loco 6,35 Br.,

per September- Dezember 6,45 Br.
Antwerpen, 26. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15, bez., 15, Br., per Auguſt 15, Br., per September-De-
zember 16, Br. Ruhig.

New-York, 25. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,50 6,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,45--6,60 Gd.
Jare Pekroleum in NewYork 5,89, do. Pipeline Certificates per September 04,

eſt.

Spiritus.
Berlin, 26. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 160

Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß 0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſteigend. Gekündigt
540,000 Liter. Kündigungspreis 54,4 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 54,0 54,5-—54,8 bez., per AuguſtSeptember 74,0- 54,5--54,8 bez., per
September (0,00 00,00 bez., per September-Oktober 51,9- 51,6-—62,9 bez. Per
Oktober- Novbr. 51,1 4 bez., per November-Dezbr. 50,720,6-51,1 bez.,
per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., Per
April-Mai 51,1- 51,7 bez.

Nordhauſen, 26. Auguſt. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. ſar 100 Kilo
gramm ohne Faß ab Brennerei 65-68 Mark. Brentwein 40 Proc. für 100 Kilo-
gramm desgl. 60 63 Mark.

Leipzig, 26. Auguſt. Spiritus per 10000 Literprocent J Faß mit 50 Mk.
Verbrauchsgbgabe 73,60 Mark G., mit 70 Mark do. 53,89 Mark G.

Stettin, 26. Aug. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt.
52,8), per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 52,50, per September
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 50,30.

Poſen, 26. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 72,50 do. loco ohne Faß
70er 52,50. Höher. inBreslau, 26. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Auguſt 72,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Auguſt 52,40, do. do. per AuguſtSeptember 50,90, do. do. per SeptemberOk
tober 49,50.

Hamburg, 26. Auguſt. Spiritus feſter, per AuguſtSeptember 40,25 Br.,
per September-Oktober 46,25 Vr., per Oktober- November 40,25 Br., per No-
vember Dezember 39,75 Br.

Paris, 26. Auguſt. Spiritus weich., per Auguſt 38,75, per September 38,75,
per September- Dezember 39, per Januar-April 309,50.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 26. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine feſt.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat -,0, per AuguſtSeptember bez.,
per September-Oktober 69, 60,6 bez., per Oktober- November 60,2--60,7 bez., per
November- Dezember 60,4 60,8 bez., per April-Mai 61,2-61,4 bez.

Leipzig, 26. Aug. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 63, Mk. bz., 63, B.

Dreslau, 26. Augumr.
vo,50.

on e 9 ttin, 26. Auguſt. Rübdl ruhig, per Auguſt 61, per September
ober 61,

Köln, 26. Auguſt. Rübdl loco 66,50, per Oktober 64,26, per Mai 1892 61,20.
Hamburg, 26. F. n u matt, loco 64,„Amſterdam, 26. Auguſt. Rüböl loco 34, per Heröſt 33,50, per

Mai 34,50.
ris, 26. Auguſt. nd, per Auguſt 74,25, peranuar- April 77,

Rüböl per Auguſt 65,60, per September-Oktobet

(Telegramm.) Rübdl weiPa
74,50, per September Dezember 75, per

8 Futterſtoffe und DüngemittelLeipzig, 26. Auguſt. Rapskuchen per 290 üg netto 13,50—14 bz.
Leipzig, 26. Auguſt. Raps für 1000 Klg. netto 289- 290 Mk. bez.
Magdebvurg, 26. Auguſt. Rapskuchen 12,25-13,25 Mk. für 100 kg.
Hamburg, 26. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini

4776. Preiſe: Loco 8,55 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im SeptemberOktober„55 Mark, Oktober- November 8,60 Mark, Februar. März 9,10 Mark. Tendenz
Feſt.

Hamburg, 28. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100e vent e, ſereibö an für 6c6 kg. h an kende Rſaettuches
135--140 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135-155 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 120--125 Mark für 1000 Ag, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg,
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.London, 24. Auguſt. Chili-Salpeter 89 sh. 10,50 d. für gewöhnliche,

9 sh. 3 d. fur chemiſche Sorrnn ülſenfrü a
ülſenfrüchte.Berlklin, 25. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Ak.Speiſebohnen, weiße, 24— 46 Mk., Linſen 30—60 v per 100 Kilogr.

„„Berlin, 26. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, J W
geranvigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 168-— i78 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat 165,5 Mk. bez., per Auguſt- Septemder Mk.,
September Oktober 103,5 Mk. bez., per October November Mk. bez.
November Dezember bez

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188-—-200 Mk. bez., Futterwaare 182—180
m. v r Auguſt. (Telegr) Mais (New) ver September 72

ew-York, 25. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per September 72.J 25 Auguſt. Bieie per Juli-Auguſt 6,34 G., 6,39 Br., per MaiJuni
r. e Mehl.Berlin, 26. Auguſt. (Amtl.) r ägt Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto

incl. Sack. Termine höher, gekündigt 750 Sack, Kündigungspreis 34,25 Mk
bez., per dieſen Monat 34,75 k. dez., per AuguſtSeptember Mkbez., per SeptemberOktober 33,25— 33,— 33,5 Mk. bez., per October November 32,71

5--,75 bez., November Dezember 32—31,75-—-32,25 Mk.
Berlin, 26. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 35,——33, Mk. bez., Nr. 0 32,7

bis 31,25 Mk. et Feine Marken über Notiz bezahlt. W Nr. o pnd
35--34,25-- Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 35,75 Mk. bez., Nr.
1,75 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 26. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, feſt, per Auguß
220 per September 64,26, per September Dezember 64,70, per November Februg

New-Hork, 25. e h h D. u C.
tärke. Kartoffelme

Hamburg, 25. Auguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Potirungen für 100 K. gartd u prompt ar Mt. Liefer
ung 26,00--26,0 Mk. Fartoffelmehl. Primawaare 25,50—26,00 Mk., Lieferung26—-26,50 Superiorſtärke e M. Superiormeht 26,50—27, M-

Stroh. Heu.mr per alreg Auguſt. (Pol.Präſ.) Richtſiroh —5,80 Mk., Heu
7 Magdeburg, 26. Auguſt. Richtſtroh 4,50 —5,00 Krummſtroh 3,00-4,66,

Heu 5,80——7,00 M. Alles für 100 kg.

Eier. Fleiſch.Butter.Berlin, 26. Juguſt (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20-1,60 Mk.
Bauchſleiſch 1,00--1,40 Mk., S weinsſieiſö 1,10-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 10-1,60 Mk.

c a Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück
a 26. Auguſt. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mark,Payleif 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bis

1,40 M., Hammelſleiſch 1,30 bis 1,40 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60, M. per 1 r
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 25. Auguſt. el Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25-8,75 Mk.
Magdeburg, 26. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mar

Speifebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 kg.
Magdeburg, 26. Auguſt. Kartoffeln 7,50 bis 8, M. per 100 kg.

Banmtolle und Wolle.
Liverpool, 26. S (Telegr.) Aufangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

10000 B., Tagesimport 10
Liverpool, 26. Auguſt, Nachm. Baumwolle. Umſatz 10000 B., davon für

Spelu gen nd erre e Ruhig. g f Zeit: La Plata Contrak
Leipzig, 25. Auguſt. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La PlaSeptember 3,95 Mk., 28 B Oetober 3.97 Mk., de eatſetme Monate 2,02 M

O unverändert. Umſatz Contrakt B 125 000 Kilogr. Tendenz: feſt.
Metalle.

Amſterdam, 26. Auguſt. Bancazinn 55.
24 60 Bagvork, 24. Augüſt. Zinn Straits 19,95 Doll., Eiſen Nr.

0

London 26. Auguſt. Mittag. e ſgenim der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
via Zinn: Straits 92, Auſtral. 93 erſtl.

ondon, 26. Auguſt. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 53.
3 t J4aegow, 26. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warranté

v

Glasgow, 26. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 s56 h d.
Frankfurt a. M. 25. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr.

134,10 Br., 132,10 G.
Rotterdam, 26. u (Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie

illiton 55 fl.Leipzig). Zinn; Banka 55,v r 8 ink umſatzlos.eslau, 25. Auguſt.
London, 25. Augnſt. Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 17 h

6 d, Blei ſpan. 12 Lſtrl. sh. àd, engl. 12 Lſtrl. 5 sh. d. Zink gewöhnliche
23 Marken Lſtrl. 7 s6 h 6 beſ. 23 Lſtrl. 12 h 6 d, Oueckſilber Lſtrl.

London, 24. Augnſt. Kupfer mäßig. Umſatz 400 t. Schiebungsreis 52 Lſtrl. 10 sh. d. Schlußpreiſe G. H. 52 Lſtrl. 10 s bis 527
ſtrl. 17 h 6 d, 3 Monate 652 Lſtrl. 18 sh. 9 d bis 53 Lſtrl 6 h 3

1 Coltnes

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworilicherdiedälteure: Chefredakleüur Wilhelm Anthouy für

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnetet
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater unn

Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9- l Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiter

3/4. Rother Weizen per Auguſt i11 per Sept. 1121g, per Dez. 115. Matter. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

ör Z. usländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig. 1 Meininger 40 Pr.-Pfobr. 127,00 G ſe:Berliner Börse V. 26. August, ungar. Sia den. 1889 à v Auslä: i f. Mieining vo J r e G 1Fl e id. 170
f. i 5 o. Gold Rente d Pomm. Hyp.-B. III. u. IV. E. 4 101, c. n.Preußiſche und deutſche Fonds. sServiſche Rente v. 1884 s 88/90 v n a tet u. VI. E. 101/ Mk. Dollar 4 Mr. 25, Pf. 00 RubelDeutſche Reichs Anleihe 4 105,80636 do. do. v. 1885 s 86,402326 do in Gold l Preut n r war 5 23 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mr

do. do. 31 2 97,60 Pr v o. III. Vu. 5 108,do. Intetimſch. o 3 St Va. endmige. gar. vie do. 115 Wechſel.Preuß. conſol. Staats Anleihe e z de KaſchauOderberg Gold 195,50 p Eentralbodenct 4 100,10 gfdo. o. 3 97,60 r. F „Staatsb. alte 381, reuß. r. 90Preuß. Staats Aul. v. 1868 4 101,2. 6 Eiſenbahn Stgnn un tamm- Oel u d s ob G rückz. 100 4 100,60B Amſterdam 108 g. Fi
do. StaatsSch.Sch. 3 99,90 Prioritäts-Actien. do. do. Erg. Netz 3 81,30 G do. von 1890 4 102,005 S do. 55777do. Prämien- Anleihe 3! 169,7 G Oeſterreich Nordweſt ahn 5 do. 100 3 92,50 v G London 1 L r. 8 T. 2 3Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3 o G Dividende 1890 be do. do. L. B. 5 Preuß. Hyp.Bk. 120 4 do. 1 Lſtr. 3 M. 2!/2 zdo. o. neue 359 95,50 z Aachen-Maſtricht 3 61,25 bz do do Gold 5 10 10 B do. 110 5 Paris 100 Fres. 8 T. 3 eDre er Stadt Obligat. 4101,408 Altenburg-Zeitz 30 77 Oeſterreich. Südbahn 3 61,00B do. 188 Wesb r o Sgr. h. eHalleſche StadtAnleihe 3 10 Buſchtiehrader Bahn e do. do. s 102,30 B W 100 h Pe errrurs 106 S. 3 m. 2Weh engere nnd Anleive i Denn do ſhede St. Pr n öe ReichenbergPardub. Gold F. Süddeutſche Bodener. 4 1100,6053 wied Deſt W i. rn

i S „Anl. v. 3 ortmund-0 86,6 hBerliner n u v Galiz. Carl-Ludwigsbahn 488,006 G a Sei 5 o ev Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 g. 2 M. 4 lI76,75

a e en en e ne no. 41 1102,750 dalberſtadt-Blankenburg 41 Br uſſ. Staatsb. gar. 3 ivi ierm und Neumärriſche 9 r e n St. Pr o Idee en eo Wo Jar. Anhalter Maſchinen re 59 Gold-, Silber und Papiergeld.
do. neue 31 256 ecklenb. Si Pr. c k. Kiew gar. 90,90 iwer 6 25 gandſch. Eentral. 3387 nen Hier diehen dar. 2 rn weſ e Dollars per St.5 ſ. dw 3 4 r Marienburg Mratwka Pr ob t S (ör9) t Verl. Maſch. Schwartzkopff 230,50 Ducaten per s .7S e a. la r. 7 uſſ. Südweſtbahnen t Sapi brik Jmperials perS Dſtpreußiſche 50 G Viederſchleſ.Märk. gar. 100,906 Trauscaucaſiſche gar. 3 8060 G W o [ſeccton W e .Led'or et St. D7

3 Ponnerſche n un un kahlen 1 J. 157 n e Glauziger Zuckerfabr. 12 114/25 di G Souvereigns per St. 373591ol, 4 2 5 4 zPoſenſche, neue 4 o 10 G Oeſterreichiſche Staatsbahn 4 118,40 Gotthardbahn 1 Greppiner Werke 2 97,60 G Engliſ len er 80532do 3 50 v do. Südbahn 15 Bank-, Hypoth. u. Creditb.Actien. e Weſching arir 400 St. e verächſif r Oſtpreußiſche Sü 6 72,805 i à 4050 v. 1. ausgen. Reichsbank 4120/0. Halleſche r g i 717San n ſee e eee eeeee min ent e i leno. neue 315 Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 r Anh. Deſſauer Landesbank e wilere e raerſcrrit Rufſ. Banknote vWeſtpreußiſche 3 93,75B gar. 40/0063 Skennſe 213 t Leopoldshall, chem. Fabr. 80 75 G

a a 23 1 e J eS Kur- und Neumäzti 4 o 106 do. St.Pr. 13 Darmſtädter Bank Magdeburger Allg. Gas 4 u. rse V. 26. AugustJ dern en. tie 4 o Wanſgan Aenee s ihr i Ferte vg Boa rege n 105,00 B Leipziger Börse V. Aug
z Preußiſche 4 101,40 WeimarGera „25 di Deutſche Genoſſenſch.-Ban 9,75 r f.ä Sächſiſche 1 10 i do. do. St.-Pr. 821390,50 v Disconto Geſellſchaft 11 i6800 t Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Sahleſiſche 4 101,4053 Werrabahn 8 72,006 Hut r Fabrit W x andw, *,75erager Hand. u. V. 7 1 Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunuſchw. 20 Thlr. Gothaer Privatbank 62/3 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 in zut h Zit en, l603,70 r 833 aus Zeitzer VMsſhinenſebt 1216,600 equidſg W Miene Gewtſch. 2 94,75 G

Sächſiſche Rente 3 81, (o Deutſche Eiſenbahn Leipziger Hant s 121,50 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. von is75 (cv) 3 60che R o r Obligationen de der Kedit/ Anſtalt i i61. 806 Anhaher gohlengerr e
v Ausländiſche Fonds. Mat vnrter ger ar Le Sag u do. von i1879 hrgentini Gold- i 44,0 3 o ri r 3 uet et tet echten s e Sie e e e n. e WegGold-Anlkei t 7: 3Eshptiſche Rirſgeihe 1889 di do. C. 25 Rationalbank f. D. d lös,7063 Dortm. Union St.Pr. Iit. A. t g edo. do a z BerlinPotsdamMagdeb. A. t Heſterreich. Credit 10*146,90 da Gelſenkirchener 12 i 10 Leipziger Bank do. 712 00 4 12225riechi eine Braunſchweigiſche Bahn 2 7 reuß Bodencredit-Bank 7 119,10G arpener Bergwerke „103 redit- u. Spärbant 4 157Griechiſche Anleihe v. 188184 5 81,706 G B deseiſenbahn 4 arzer Eiſenwerke conv 13,50 G o. C p 127,60 Gds. Lonſ. Goid. dentel 3 [566 rein Warſcaner Bahn n E. er z fur erke c Bür. Sgeriſgrebvngen
ieni omm. erſchreiSt tn en neten t n e ten n e edo. ßapierrente A. übeck üchen (gar.) 4 eicheban La T 54,60 5 Div. v. J 123,00 Gn puat 7 116,5 uchhammerden e er Betten re en KFellichee Vint e e„7 ainz-Ludw. Pr. B.Rat ehe tage Anleihe ſt e ad.Äbenh r e en i HypothekenCertificate. Riebech, Montan Werke is 169,50 d Thur. Sabeeſ. Si. t. 4 i46,00 GRuf ngl. Gold Rente 18831 61 103,80 G do. 75, 76 u. 78 conv. Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 82,00 G Zuckerraſſera a 160W do. von 1881 W Lekgr r h e Kuteg wohl 7 3938 v. 80 o 133,00 dz Gt 77 o. raunſchw. Hannover 40 Thür. BVraunkohlen ie ehe See tet ten e et e e nete en le edo. Orient-Anl. M cou erſchleſiſche La. B. o. o. 295,50 e, SiſenbahnSt.Pr. 70 er do. v. 72 s 86.00 Bre in An dr sh Oſyreutiſche Südhain i 102,00 Deutſche Hyp. Br. rrögr, 5 110,50etwöz G Weſteregeln Lrralt t re vor e do. 5
n pfandir et ſie e d. Serie IV. 3 do o Bankdisconto in Lerſewih ſein. Br. J. A.do Kux Berat t. 3 ginge dige n. e 3 Gothger Primien I. Emiſ. 313 1337 Amſterdam 2 London 212 Div. 8990 300 4 66,00 v

Rumäniſche Rente 4 33,30 d Saalbahn w. 3 do. GSrunder. III. g wehing v bard 1 5 n Zeiver Par. u. Solar,Fabr.do. Stagte Obl. fund. 1106,25 WeimarGeraer rücz. 110 a 08, 200 de Hriveatdie en vurs n en Mdo, de amort. 5 07,60 d Werrabahn 1 lto1,009 do. Tr. iio sie Brüſſel W t v Mansfelder Kure ſtco. [670,00
GebauexSchwefſchke' ſche Buckdruperei in Halle (Saale),
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